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Amsterdam . 7. Febr . Der S874 Brt . große englische
Dampfer „Beaverbnrn " ist i« der Nähe der englische« Süd -
Westküste aus einem Geleitzug heraus torpediert worden .
Er befand sich zusamme» mit vier andere« Ozeandampfer«
ans dem Weg von Kanada «ach E«gla»d.

Wie der Amsterdamer „Telegraas " berichtet , handelt eS
sich bei der „Beaverburu " um eines der schnellsten und best-
eingerichteten englischen Frachtschiffe . Es gehörte der Cana -
dian -Pacifie -Linie und versah zusammen mit den vier
anderen Schiffen der „Beaver "-Klasse seit 1938 einen regel¬
mäßigen zehntägigen Dienst nach Kanada . Die Schiffe sind
mit besonderen Kühlabteilungen zum Transport von Früch -
ten ausgestattet .

Nach einer Reutermeldung konnten 76 Mitglieder der Be¬
satzung gerettet werden.

DaS britische Miue « suchboot „Tphiux * (875 To .) ist ge¬
sunken . dabei st«d 64 Besatzungsmitglieder ertrunke« . "

Der dänische Schoner „Karen" (SSV Brt . ) wurde Montag
abend in einem großen Hasen an der Ostküste Englands ew
Raub der Flammen .

Während des vergangenen Wochenendes ist auch noch der
griechische Dampfer „Keramiai " (5085 Brt .) ge¬
sunken.

Der Samstag von deutscheu Fliegerbomben schwer beschä-
digte englische Dampfer .^haren Ruthveu " ist
Sonntag gestrandet.

Britischer Stampfet aus Mine gelaufen
London , 7. Febr . Der britische Dampfer „Portelot "

(1064 BRT .) ist iu der Nordsee auf eiue Mine gelaufen und
gefuukeu. Neu « Ueberlebeude wurden von einem siuuifche »
Schiff aufgeuommeu .

Wie „Palestiue Post " meldet , ist man von dem britischen
Dampfer „Popi " (1500 BRT ) seit über 40 Tagen ohne Nach-
richt . Der Dampfer war mit einer Ladung Zitronen nach
Glasgow unterwegs . Zum mindesten rechnet man damit , daß
die gesamte Ladung verdorben ist.

„Stündlich werden laufend Tennen versenkt"
Rom . 7. Febr . „Die euglische u«d neutrale Schiffahrt sinkt

iu der Nordsee mit eiuem Rhythmus vou 1000 Tonne » iu
der Stunde ", betout „Teuere " iu großer Ueberschrift zu de«
Schisfsverfenknnge » innerhalb der letzte » 24 Stunden .
Deutschlands Blockade gegen England habe, wie das Blatt
sodann darlegt , bereits Erfolge gezeigt , die größte Aufmerk-
samkeit verdiente «.

Der bis jetzt erzielte Durchschnitt entspreche bereits dem
des Weltkrieges , was damals , nach dem Eingestädnis der

englischen Staatsmänner , die sich zum Teil heute wieder an
der Regierung befänden , England wegen Schiffsraummangel
an den Rand der Niederlage brachte.

Selbst ten Engländern wurde das Aigen znbunt
Amsterdam , 7. Febr . Die englische Wochenschrift „New

Statesman and Nation " greift in ihrer letzten Ausgabe die
amtliche englische Berichterstattung über die letzten beut -
fchen Luftangriffe auf die englische Ostküste auf das
Schärfste an .

Das Blatt schreibt wörtlich : „Am Montag in der vorigen
Woche wurden 13 Schiffe von den Deutschen angegriffen .
Unsere Jäger stiegen zur Verfolgung auf , aber sie konnten
keinen der Angreifer abschießen. Am Dienstag wiederholten
20 deutsche Bomber die Taktik des vorhergehenden Tages
und griffen jedes Schiff an , das sie sichteten. An diesem Tage
brachten unsere Flugzeuge mit Sicherheit nur einen deutschen
Apparat zum Absturz .

Die Berichte über diese Luftaugriffe , die vou uuserem
Lnstfahrtministerium veröffentlicht werde«, si«d eiue rüh¬
rende und gut erzählte journalistische Arbeit . Aber sie drücke«
sich um die weseutliche« Tatsache« herum. Wieviel Schiffe
von deueu, die augegrisfe « wurde«. si«d versenkt wordeu ?
Das erzählt ma« uus « icht. Aber die De «tfche» berichte » ,
daß sie allein am Dienstag iu der Borpoche siebe« Ken asf-
«ete britische Schiffe uud zwei Vorposteuboote verseukt
habe «."

Keine deulsche Unterstützung Rußlands
im Fmnlandtrieg

Berlin , 7. Febr . Der neueste Schwindel der englischen Pro -
paganda befaßt sich wieder mit der deutschen Haltung im rus¬
sisch- finnischen Konflikt . Um die eigene heuchlerische Einstel -
lung zu diesem Konslikt zu verschleiern , bemüht man sich
krampfhaft , erneut die seit Beginn des Konflikts von Deutsch-
land eingehaltene Linie strikter Neutralität in Zweifel zu
ziehen . So sprechen englische Presse und Rundfunk von deut -
schen Offizieren und Technikern , die in der sowietrussischen
Armee Dienst tun . von deutschen Schissen, die Artillerie und
Munition für die russischen Truppen nach Petsamo und Mur -
mansk gebracht hätten , serner von einem Austausch deutscher
Kriegsschiffe gegen russische U - Boote und so kort.

Hierzu wird amtlich mitgeteilt , daß
1. Rußland «ie um eiue Unterstützung irgend einer Art

gege« Finnland gebete« hat,
2. Deutschland niemals irgend eiue militärische Unter-

stützuvg im ruffifch -fiunischeu Kouflikt au Rußland ge-
leistet hat,

3. ma» eigentlich annehmen sollte, daß die immer lahmer
werdende englische Propaganda allmählich anf origmellere
Schwindeleien komme» sollte.

Angriff eines Kampfflugzeuges auf englischen Keleitzng
gm Abwehrfeuer eines Flattreuzers und dreier Zorslörer / Zwei Dampier bombardiert

. . . . , 7. Febr . —P .K.) Spitz wie eine Sichel , so stößt
Flamborough Head nördlich der Humber - Mündung ins
Meer , die Steilküste ist Englands Stirn . Schroff und ohne
jeden Uebergang ragt sie aus der See empor , auf der die

Brandung scharfe weiße Striche zieht . Ein Leuchtturm , einige
Sommerhäuser und die Gebäude der Küstenstationen unter -

brechen den Blick auf das dahinterliegende Land , das sich
glatt wie eine Platte dahinzieht . Wir erreichen Flamborough
« ach einem Flug durch Nebel und Wolken dicht über der
grauen Fläche der See . Eisige Kälte herrscht trotz der Hei-

zung in der Maschine . Die mehr als 20 Grad dringen durch
das Glas der Kanzel , durch die winzigen Oeffnungen der
MGs . und durch die Bodenluke . Sie ziehen durch den offenen
Stand des Funkers und durch die schmalen, kaum sichtbaren
Spalten in de» Bodenklappen . Doch diese Kälte vermag nicht
die Pelzkombinationen , die hohen Stiefel . Wollsweater und
Schals der Besatzungen zu durchdringen . Wieder einmal er -

weist sich die hervorragende Navigationsfähigkeit der deut-

schen Flieger . Wie schon damals an der Themse -Münbung .
so wird auch heute das befohlene Ziel auf den Kilometer
genau und zur festgesetzten Zeit angeflogen . Ein leichter
Nebelschleier hüllt die Küste ein . als wir zum ersten Male ,
von Süden her über Land gehend , die Spitze von Flam -

borough üb rsliegen . Als wir die Wol ' enSecke vorsichtig
durchstoßen, liegen wie ans einem Tablett

mehr als 20 Schiffe südlich »»ter uns.: ei« Geleitzug .

Es sind so viele Schiffe , daß man mit einem Blick nicht
ausmachen kann , welcher Art und wie stark die Einheiten
der englischen Kriegssahrzeuge sind , die diese Flotte von
Handelsdampsern schützen . Unter Deckung der Wolken geht
Leutnant Sch . näher heran , stößt abermals durch. Ta blinkt

. uns durch das Grau spukhaft ein Lichtsignal entgegen : das
ist das Alarmzeichen . Es wirb von einem Kriegsfahrzeug
gegeben , das größer ist als die drei Zerstörer und als die
drei Torpedoboote , die die Handelsdampser auf der Südseite
decken . Wir sind auf einen der größten und au: stärksten
geschützten Geleitzüge gestoßen , die je in diesem Teil der
Nordsee angetroffen wurden . Die Blinksignale stammen von
einem Flatkrenzer . Nicht weniger als sieben
Kriegssahrzeuge also mußten bei diesem einen Konvoy
aufgeboten werden , um die Handelsschiffe gegen die Angriffe
der deutschen Luftwaffe zu schützen . Das sind Einheiten , die
an anderer Stelle sicher ebenso dringend benötigt werden .
Gibt es einen besseren Beweis für die Tatsache , daß die
Engländer bei den Luftangriffen der vergangenen Woche » i
ausnahmslos schlechte Ersahrungen gesammelt haben muß - |
ten ! Bis auf wenige 100 Meter sind wir heran , als uns jetzt j
die erste Salve aus den Abwehrgeschützen entgegenschlägt . j
Wie bunte Papierrollen umspringen uns jetzt die Feuerstöße
der MGs ., dann folgen die Geschütze . Es ficht aus , als ob '

, Geheizte Kart 'offelzüge für die Versorgung dei Stadl©
Um ein Erfrieren der Kartoffeln auf dem Transvortwege von den Mieten ta
die Städte zu vermeiden , wurden gehetzte Kartoffelztlge eingesetzt , mit denen

' die Kartnsseln frostsicher transportiert werden Meistens bestehen die Kar »

toffelztige aus heizbaren Gepäckwagen . Unser
' Bild zeigt Fachleute , die di »

Kartoffeln im Waggon auf Frostschäden untersuchen
( Scherl Bilderdienst , Zander -MuItiplex -K .>I

Wechsel imOÄerfehl der niederländischenWehrmacht
Amsterdam , 7. Febr . Der Oberbefehlshaber der uie»

derlälldische» La» d- uud Seestreitkräfte , Geueral I . H. Reyu -
ders, ist eutsprecheud feiuem Gesuch aus dem Militärdienst
geschieden . Z«m neuen Oberbefehlshaber der Land- uud See »
streitkräfte wurde Generalleutnant a. D . H. G. Winkel »
m a » « er«a««t. Der ueuernannte holländische Oberbefehls ,
haber General H. G . Winkelmaau wurde 1876 gebore«. Er
war 1928 Chef des Stabes des Hauptquartiers der Armee
«ad später Komma«de« r der 4. Divisio «. 1334 verließ Gene»
ral Wiukelmauu de« aktive« Dienst .

Das ANP . erfährt hierzu , daß der Abschied des Generals
Reynders hauptsächlich auf Meinungsverschiedenheiten zwi ->

schen ihm und der Regierung hinsichtlich militärischer Fragen
zurückzuführen sei . General Reynöers war im September
vorigen Jahres zum Oberkomm 'andierenden ernannt worden .

Der „Nieuwe Rotterdamfche Courant " hebt hervor , daß
der Wechsel im Oberkommando keinerlei Aenderuug in
der erprobten Neutralitätspolitik Hollaitds mit sich
bringen könne . Politische Fragen hätten hier keine Rolle ge -

spielt . Das Blatt deutet an , daß es sich möglicherweise um
Meinungsverschiedenheiten zwischen dem Berteidgungsmini -

ster und dem Oberbefehlshaber gehandelt habe , und daß die
Gesamtregierung sich hinter den Verteidigungsminister ge -

stellt haben könne . Aus diesem Grunde habe General Reyn »
ders die Folgerungen ziehen müssen.

Bielleicht si«d für de« Rücktritt des Oberbefehlshabers der
niederländische« Land- «nd Seestreitkräfte. General I . H.
Reyuders , aber doch auch andere Gründe maßgebend als die
in der holländischen Presse diskutierten . Es ist sebr leicht
möglich, daß man diese Gründe in maßgebende« Kreisen der
niederländische« Regierung nm so ernster einschätzt als d»o
Befürchtung vorhaude « sei« könnte, daß man auch in anderen
Ländern davon Kenntnis hat. Unter diese« Umständen wäre
es verständlich, daß ma« eine» Wechsel im Oberbefehl der »ie,
derländischen La»d- » »d Seestreitkräfte für opportnn hielt .
Anch General von Corschot ist, wie bekannt , vor einiger Zeit
vou der niederländischen Regierung verabschiedet worden.
Bielleicht sind in beiden Fälle « die Gründe dieselben.

ein brennender Scheinwerfer zerschlagen wurde , der zer --

berstend seine sonst gebündelten Strahlen frei und un ->

.-.ehemmt nach allen Seiten ausspeit . Weißgraue Wolken»
decken stehen vor der Maschine in der Lust. Es scheint , als
jage eine Stafette heran . Immer dichter vor uns krepieren
die Granaten . Sie schießen gut in Richtung und Höhe, nur die
Entfernung stimmt nicht . Vergeblich versucht Leutnant Sch .
im letzten Schisse des Geleitzuges zu bombardieren. Dt «
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Geschosse verfolgen uns bis unter die Wolkendecke , die nun
die Maschine umhüllt und verbirgt wie ein wärmendes Tuch
Jetzt funken sie sicherlich vom Flaksener , von den Zerstörern
und Torpedobooten , von den Kttstenstationen . In wenigen
Minuten werden von den nahegelegenen Flugplätzen die
ersten englischen Jäger und Zerstörer starten . Tiefe Gewiß -

heit aber kann die Besatzung nicht von der Durchführung
ihrer Aufgabe abhalten . Sie greift wieder an . Wieder steht
vor uns eine Palisade von Abwehrgeschossen . Doch diesmal

gelingt es uns durchzustoßen bis zu einem der letzten in
dem Geleit fahrenden Handelsdampfer und ihm

eine Bombe ans das Vorschiff zu legen .

Schwarze Rauchschwaden quellen aus dem Tampfer empor .
Man sieht die Besatzung , bereits mit Schwimmwesten an -

getan , erregt umherlaufen . Einige machen sich in der Back
an einem Floß zu schaffen . In weiter Kurve umgehen wir
im Schutz der Wolken den Schauplatz dieses merkwürdigen
Gefechts , in dem eine einzige deutsche Kampfmaschine sieben
englische Kriegsfahrzeuge zur stärksten Abwehrtätigkeit
zwingt und diese Besatzung von 20 Hanöelsschiffen in den

Zustand höchster Erregung und Gefahr versetzt . Sie haben
längst die Formation des Zuges aufgelöst und

fahren in wilden Zickzacklinien durcheinander ,

nur wenige Meilen vor ihnen ist die Küste mit den rettenden

Häfen , in deren Angesicht sie wieder und ivieder angegriffen
werden . Wieder , jetzt zum drittenmal , fliegen wir von der

Küste her den Geleitzug an . Da steht 300 Meter entfernt
eine englische Maschine in der Luft , klar als ein Zerstörer I

Nr. Soebbels : ..EMail!« ist zur Zeit nur das
Problem : Wie gewinnen wir de» Krieg ?"
Berlin , 7. Febr . Am Dienstag versammelten sich die Lei -

te r der R e ich '
sp rop ag an d a ä mtc r in den Räumen

des Rcichsministeriunls für Volksaufklärung und Propa -

ganda zu einer Arbeitstagung unter Leitung von Ministerial¬
direktor Gutterer , bei der eine Reih « von Referaten zu wich -

tigen Tagesfragen gehalten wurden .
Dr . Goebbels behandelte dabei eine Reihe von Tages -

fragen , denen gegenüber er ' als Grundsatz aufstellte : „Erst -

klassig ist zur Zeit nur das Problem : Wie gewinnen wir den
Krieg ? Darauf ist alles einzustellen und dem ist alles andere
unterzuordnen . Nichts anderes ist heute von maßgebender
Bedeutung , und alles , wa . wir tun , alles , was wir denken ,
alles , was wir sagen unternehmen und vorbereiten , hat nur
dieser einen Frage zu dienen ." Dr . Goebbels betonte , daß
die Auseinandersetzung mit der westlichen Plutokratie kein
Kinderspiel sein werde . Aber das deutsche Volk habe es ja
schon aus dem Munde des Führers gehört , daß Teutschland
in den letzten fünf Monaten nicht geschlafen hat , und man
könne hinzufügen , daß Wirklich an alles gedacht und für alles
gefolgt sei , so daß an unserer absoluten Uebcrlegenheit kei-
nerlei Zweifel mehr möglich fei . So könne das deutsche Volk
auch jetzt in starker Zuversicht dem Führer folgen .

Rußland bedauert Beschießung eines estnischen
Fingzeuges

Moskau , 7. Febr . Der Stellvertretende Volkskommissar
des Aenßeren Poiemkin übergab dem estnischen Gesandten
in Moskau die Antwort der Sowjetregierung ans den est-

nischen Protest wegen der Beschießung eines estnischen Flug -

zeugcs im Hafen von Reval durch die dort liegenden fow -

jetrufsifchen Kriegsschiffe . In der Antwort wird darauf hin -

gewiesen , mit dem estnischen Kommando in Reval sei eine
Verständigung getroffen worden , daß estnische Flieger die in
Reval liegenden russischen Kriegsschiffe nicht überfliegen soll -
ten . Trotz dieser Abmachung habe am 2 . Februar ein est-

nisches Flugzeug mehrere Male die sowjetrussischen Kriegs -

schiffe überflogen . Tiefe hätten es zunächst für ein fremdes
Flugzeug gehalten und mehrere Tchuß Flakfeuer auf es ab -

gegeben . Die sowjetrussische Regierung stellt in ihrer Anl -

wort fest , daß es sich in dem vorliegenden Fall um ein Miß -

Verständnis handelt und drückt ihr Bedauern darüber aus.

zuerkennen . Beide Besatzungen müssen sich im gleichen Augen -
blick gesehen h^ ben . In rasendem Flug zieht der Engländer
eine Linkskurve aus uns zu . Doch dröhnend laufen unsere
beiden Moloren auf vollen Touren , tragen das Flugzeug
wie in einem Fahrstuhl innerhalb weniger Sekunden in die
Wolken hinein . Minutenlang verhüllen sie uns . Minuten -
lang schwebt man in her erregenden Erwartung , den Schat -
ten englischer Maschinen auftauchen zu sehen . Wir fühleu
nicht mehr die Kälte , in unseren Adern pulst heiß das Blut ,
und von der Stirn des Beobachters am Bombenabivurfgerät
perlen dicke Schweißtropfen . Unbewußt fällt mein Blick auf
die Armbanduhr . Eineinhalb Stunden belagern wir jetzt
den Geleitzug , den Kreuzer , die Zerstörer und Torpedoboote .
Wird Leutnant Sch Noch weitere Anflüge wagen ? Doch ehe
man diesen Gedanken noch zu Ende gedacht hat , sind wir
schon wieder überraschend über dem Schlnßteil des Konvoys .
Pendelnd geht eine Bombe in die Tiefe

und trifft einen 3stUi >-Tonuer im Heck .
Gleich darauf neigt sich der Dampfes zur Seite . Wenige
IM Meter nördlich davon schlingert ein brennender Tampfer
in der See . Es ist das Schiff , das beim zweiten Anflug ge -
troffen wurde . Sein gesamtes Vorschiff ist jetzt in Rauch
gehüllt . Seine Ladung an Kohlen scheint von dem Feuer
erfaßt zu sein . Eine Anzahl kleinerer Küstenfahrzeuge eilt
ihm in schneller Fahrt zur Hilfe , grüben , unmittelbar über
der Küste , fliegen jetzt drei Zerstörer . Sie haben uns aber -
mals zu spät erkannt . Nach einem weiteren Angriff , dein
Fünften , der wieder im Hagel des Abwehrfeuers erfolgt ,
dreht Leutnant Sch . zum Rückflug ab .

Roles Kreuz vermittelt Sendungen an Kriegs-
gefangene und Z -vitintermerle

Berliu , 7. Febr . Das Präsidium des Deutschen Roten
Kreuzes teilt mit : Neben dem Versand von Briefen bis zu
2 Kg . und Paketen bis zu 5 Kg ., die nach den bei jedem Post -
amt zu erfragenden Bestimmungen an Kriegsgefangene und
Zivilinternierte im feindlichen Ausland abgeschickt werden
können , vermittelt das Deutsche Rote Kreuz außerdem den
Versand von Typen -Paketen , die solche Gegenstände cnthal -
ten , deren Absendnng den Angehörigen im allgemeinen nicht
möglich ist . Dabei handelt es sich um Tabak , Seife , Süß¬
waren , verlagsneue Bücher und Noten .

Italien und das rumänische Oel
E . H . Rom , 7. Febr . Dem „Giornale d 'Jtalia " zufolge ist

durch die 3Zprozentige Erhöhung des rumänischen Wechsel -
knrses für Italien der Kauf von Rohöl in Rumänien er -
fchwert . Als Antwort auf entstellende ausländische Meldun -
gen schreibt das Blatt dazu , daß das endgültige Wort in die -
ser Angelegenheit noch nicht gefallen sei . Mit Bukarest seien
Verhandlungen im Gange , um in freundschaftlicher Weis « die
Frage zu lösen , damit Italien auch weiterhin aus Rumänien
Petroleum beziehen kann .

England will nur 9 von den 21 Deutschen freilassen
Tokio , 7 . Febr . fOstasiendienst des DNB . ) Wie aus einer

Bekanntgabe des japanischen Außenministers Arita hervor -
geht , hat sich Großbritannien bereit erklärt , neun von den 21
von Bord des japanischen Passagierdampsers „Asama Maru "

heruntergeholten Deutschen freizulassen . Japan habe jedoch ,
so betont Arita , nochmals darauf hingewiesen , daß es sich
mit der Herausgabe von nur neun Dentschen keinesfalls
zufrieden geben könne . Tie japanische Regierung müsse
weiterhin die Auslieferung aller deutschen Gefangenen , die
sich gegenwärtig in Hongkong in Haft befinden , verlangen .

Keine besonderen Ereignisse
Berlin , 6. Febr . Das Oberkommando der Wehrmacht

gibt bekannt : Keine besonderen Ereignisse .
*

Da das Führerkorps der HJ . mit dem Reichsjugendfüh -
rer au der Spitze als Soldaten und Offiziere beim Heere
steht, werde « alle ehemaligen HJ - Führer , die noch in der
Heimat stehe» und dies mit ihrer berufliche » Tätigkeit ver -
eiubareu können , aufgefordert , sich bei den örtlichen Stelle »
znr Mitarbeit zn melde ».

Das Thema »es Tages
Englands » Greuelpropaganda Leitsaden '

England hat seinen Krieg nicht nur politisch , militärisch
und wirtschaftlich , sondern auch propagandistisch von langer
Hand vorbereitet . Eine der zynischsten Leistungen auf letz -
terem Gebiete stellt der in Liddell Harts Schriftenreihe über
den „ nächsten Krieg " erschienene „ Greuelpropaganda -Leit -
faden " von Sidney Rogerson , betitelt „Propaganda im : .äch»
sten Krieg "

, dar . Rogerson , der Propagandachef des jüdi -
scheu Chemietrusts „Imperial Chemical Ind . Ltd ." schreibt
darin im vierten Kapitel , daß die propagandistische Bearbei -

tung des deutschen Volkes heute wesentlich schwieriger sei
wie im Weltkrieg . Weiche Wege schlägt er nun vor , um die
Deutschen wieder moralisch mürbe zu kriegen ?

Zunächst befürwortet er eine „Propaganda hauptfächlich
auf dem Luftwege , nämlich durch Rundfunk und Flugzeuge ",
die scheinbar objektive Nachrichten verbreite . Denn : „Der
Deutsche hegt eine außerordentliche Ehrfurcht vor
Kenntnissen , und legt Wert darauf st e t s gut unter -

richtet zu erscheinen . Dabei fühlt er aber deutlich , daß
er nur ein Parvenü in der europäischen Kultur ist ." Dieses

„Minderwertigkeitsgefühl " müsse mau benutzen , um den
Deutschen einzureden , sie würden „in U n w i f f e n -

h e i t gehalten .
" Dann sei bereits viel erreicht . Denn

es komme darauf au , den geschlossenen Willen des deutschen
Volkes zu zersplittern und Mißtrauen zu säen .

Auch über den neutralen Rundfunk müsse man so ar -
Veiten . Den Deutschen , die in fremden Ländern lebten , müs -

sen die britischen Propagandisten einen steten Strom zweck«

mäßig ausgewählter Nachrichten ' zuleiten und ihnen die

Möglichkeit bieten , den Inhalt dieser Nachrichten in Briefen
an ihre Landsleute daheim weiterznleiten .

Daneben solle man mißvergnügten Intellektuellen und
anderen Personen in Deutschland Drucksachen und Briefe
zuschicken , die innerhalb der deutscheu Grenzen auf die Post
gegeben ivürden .

Soweit Mister Rogerson ! Wir müssen schon sagen , daß
die englische Regierung sich bisher getreulich an sein Kpn -

zept gehalten hat . Wenn man nun heute trotzdem an der

Themse offiziell zugeben muß , daß dem deutschen Volke mit

diesen Methoden beim besten Willen nicht beizukommen ist ,
so mutz das für den Propagandachef Rogerson sehr ernüch -

ternd wirken . Für englische Pillen läßt es sich offenbar
leichter werben wie für englische Greuelnachrichten .

„ Kinder kosten Geld ' - inwieweit ist das
richtig ?

„Kinder kosten Geld "
, das ist eine alte Sache , die merk »

wllrdigerweise kinderlosen Eheleuten viel geläufiger ist als
kiilderreichen . Was ist in Wirklichkeit daran ? Welche Mehr -

ausgaben ergeben sich bei zunehmender Kinderzahl und welche
Einsparungen lassen sich andererseits dabei erzielen ? Diese
interessante Frage versucht das Arbeitswisseufchastliche J <n«

stitut der DAft . auf Grund eines bei der 1937 durchgeführten
Erhebung über Arbeiterhaushalte gewonnenen Materials zu
beantivorten . Wie die „Soziale Praxis " schreibt , gelang es

jedoch dabei nicht . Familien mit vollkommen gleichem Ein -
kommen heranzuziehen . Das Monatseinkommen der uittcr -

suchten 1000 Familien beträgt für die Haushalte ohne bzw .
mit zwei , drei oder vier Kindern 197 — 188 — 188 — 213 RM .
Vergleicht man die Extreme der kinderlosen und der Fami -
licn mit vier uud mehr Kindern , so beträgt bei diesen die
Mehrausgabe für Nahrungsmittel 21 v . H . . Kleidnng
und Wäsche 13 v , S . . Wohnungseinrichtung lBettenbeschas -

fuiig ! ) 35 v . H . . Waschmittel 15 v . H . , Heizung und Beleuch¬
tung 2 v . H , sonstiges — worunter sich auch eine Schulden «

abtraguna verbergen kann — 22 v . H . Da die Mehraus -

gaben nicht im Verhältnis zur Personenzahl wachsen , bedeutet
das billigere und vermutlich geringwertigere Nahrung , ein -

fächere Kleidung , weniger häufigen Wäschewechsel . Die Min -

derausgaben der kinderreichen Familie werden berechnet
bei Steuern auf 97 v . H ., Wohnnngsmiete 19 v . H . . Genuß¬
mittel 29 v . H . , Bildung 35 v . H . Versicherungen 12 v . H . ,
Spenden 64 v . H , Beitragen 33 v . H . . Körper - und
sundheitspslcge 29 v . H „ Fahrgeldern 33 v . H .

Bor allem der Steuerausgleich wixft ein erfreuliches Licht
auf die Wirksamkeit unserer Sozialpolitik . Unerfreulich ist
besonders die Einschränkung in der WohnnngSmiete , die
gegenüber den Kinderlosen ein Wohnen in einer Altwohnnng
bzw . in kleineren Räumen bedeutet . Mehrausgaben
und Einsparungen gleichen sich bei der D A F . »
Berechnung mit 11,0 v . H . a u s . Rechnet man die Min -

derausgaben an Steuern '
, Beiträgen und Spen -

den ab so bleibe » 7 v . H . echte Einsparungen : das heißt
die k i n de r l o s e Familie mit einem Durch¬
schnittseinkommen von 197 R M . müßte , wenn
ihr vier Kinder zuwachsen , mindesten ? 11,80
R M . mehr . d . h . 208,80 Ii M . monatlich e j n n e h -

men . um die Mehrausgaben für ihre Kinder
ohne geldliche Einsparungen durchführen zu
können .

Man darf annehmen , daß durch die bevölkerungspolitischen
Verbesserungen der Steuerreform von 1939 und vor allem
durch die Kinderbeihilfen seit dem der Untersuchung des Ar -

beitswissenschaftlichen Institutes zugrundeliegenden Jahr -
1937 eine in dieser Linie liegende materielle Hebung der
kinderreichen Familien erfolgt ist .

Jas .KriegMer" der Elen Bo»S
r - g . De » Haag , 7. Febr . Tie berühmte englische Schule

Eton , auf der die Söhne der Oberklaffe erzogen werden und
u . a . anch Lord Halifax und Eden waren , hat mit Hinblick
ans den Krieg beschlossen , Sparmaßnahmen für die Schüler
einzuführen . Ein Eton - Bori darf in Zukunft je Vierteljahr
höchstens 50 Schilling Taschengeld haben , eine Summe , die
zn anderen Zeiten oft mehr als das Zehnfache betrug . Tie
Jungen sollen fertige Anzüge tragen , d . h . sie dürfen ihre
Fräcke nicht mehr bei Schneidern anfertigen lassen . Auch ist
es ihnen verboten , teuere Oberhemde » und teure Unterwäsche
zu tragen . Ebenso müssen sie sich mit gebrauchten Büchern bc -

gnügen und in ihrer Sportausrüstung größte Sparsamkeit
walten lassen . Alle diese Vorschriften sind den Eltern schrift -

lich mitgeteilt worden .
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Was will General Weyganö Aegypten ?
Der Iran gegen die enginch-sranzösischen Kriegserweiterungspläne - .. Neutrali ät au , jeden Fall'

E . H . Rom , 7 . Febr . General Weyganö ist in Kairo einge -

troffen , um während eines dreitägigen Aufenthalts die dor -

tigen Befestigungs - und Verteidigungsanlagen zu besichtigen ,
sowie an einer Parade der englisch - ägyptischen Streitkräfte
teilzunehmen .

Die Aktivität der demokratischen Alliierten im nahen
Osten , deren Ausmaß durch immer neue Meldungen belegt
werden , erhält von der iranischen Zeitung „ l 'Ettelaat " eine
Antwort , deren Entschiedenheit keinen Zweifel darüber läßt ,
wie wenig sich die Läyder des nahen Ostens nach den Seg -

nungen der britischen oder französischen Politik sehnen . Das
Blatt weist die englischen Lügen von angeblich geplanten An -

griffen auf dem Iran energisch zurück . Um diesen Angriffen

zuvorzukommen , hatte ein englisches Blatt dem Iran und
Afghanistan geraten , sich in die Kriegsfront der Plntokratien
einzureihen . Gegen derartig ^ Bevormundungen müsse der
Iran , so heißt es weiter , mit allem Nachdruck protestieren .
Das Land sei entschlossen , auf jeden Fall feine Neutralität
beizubehalten . Jedwede dagegen gerichtete ausländische Pro -
paganda werde diesen Entschluß nur bestärken . Der Iran be-
sitze eine weitschaueude Regierung , unter deren Führung daS
Land kerne Furcht vor Angriffen zu haben brauche . So wie
es seine eigenen Rechte schütze, wisse es auch die Rechte an -
derer Länder zu achten und zu wahren . Der Iran bleibe also
neutral und fei bedacht , die inneren Verhältnisse des Landes
zu verbessern .

Lebensmittelkarten gestern verspottet - heute gepriesen
Für England heule „die fortschrittlichste je ergriffene Sozialmaßnahme - für Frankreich

eine nationale Forderung " a
Amsterdam , 7. Februar . Nachdem England die deut -

schen Rationalisierungsmaßnahmen monatelang verspätet
hat , preist sie jetzt , wo England zur gleichen Maß -

nähme gezwungen ist , der Londoner Rundfunk als die fort -

fchrittlichste Sozialmaßnahme , die die englische Regierung je
ergriffen habe . „Um den ärmeren Volksschichten zu helfen ,
hat die britische Regierung , so verkündet man nun in London
— Lebensmittelkarten für Speck und Butter eingeführt . Bald
werden weitere Produkte rationiert werden " verkündet man
voller Stolz und ermuntert die Geldsäcke sich noch rechtzeitig
große Vorräte einzulagern . „Die Rationierung sichert nicht
nur eine gerechte Verteilung sämtlicher Verbrauchsgüter und
für alle Klassen des Volkes " — war es bei den Nazi nicht
noch vor wenigen Monaten laut Radio London das sicherste
Zeichen des nahen Hungertodes ? — „ sondern sie trägt außer -

dem dazu bei , die Preise von Konsumgütern erschwinglich
zu halten ". -

In Frankreich geht man noch weiter und klagt die Re¬
gierung der Pflichtversäumnis an , weil sie das deutsche Vor -
bild nicht rechtzeitig nachgeahmt habe . Im „ Jonr — Echo
de Paris " schreibt Leon Bailby : „Die politischen Kreise in
Frankreich haben ans Furcht vor Uupopularität mit Maß -
nahmen gewartet , die schon vor zwei bis drei Monaten hät -
ten ergriffen werden sollen . Der Umstand , daß Deutschland
das System der Lebensmittelkarten eingeführt habe , sollte
seine Gegner nicht davon abhalten , dieses System nach -
zuahmen , nachdem es sich als nützlich für die wirtschaftliche
Widerstandsfähigkeit des deutschen Volkes erwiesen habe .
Tie Lebensmittelkarten sind ein ausgezeichnetes Mittel zur
Erziehung der Bürger auch in Frankreich ".
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Wiedersehen nach 12 Fahren / Der Krieg stellt zerbrochene
El,e wieder her

(PK ) Je kleiner so ein Städtchen am Oberrhein , desto
mehr ist das Stadtbild von Soldaten beherrscht. In den
Gaststätten herrscht z» bestimmten Zeiten oft Hochbetrieb .
Die „schwarze Lotte " in der Gaststätte P . ist abends todmüde ,
bis sie ihre Soldaten den ganzen Tag über recht aufmerksam
bedient hat . Bedienen ist bei ihr ja zu wenig gesagt , denn
sie bemuttert ihre Soldaten und alle kommen mit ihren gro -
ßen und kleinen Anliegen zn ihr , so baß sie zwischen ihrer
Arbeit auch noch nähen , stopfen und ähnliche Dinge erledigen
muß . Ueber jeden Flirt ist sie mit ihren 35 Jahren hinaus
und übrigens „hob i die Mannsbuider dick *

, wie sie oft sagte.
Sie kennt nur Arbeit und Sorge für die Soldaten , Tag für
Tag , schon bald ein Jahr lang . „Manchmal wird es mir
fast zuviel und ich meine oft , es geht nicht mehr lange "

, sagte
sie uns einmal . Aber so oft wir wieder kommen , ist sie im¬
mer noch die gleiche und kennt keine Ruhe .

Da geschah aber eines Tages etwas , das sie einfach aus
der Fassung brachte und auch ihren Soldaten entführte . An
einem kalten Winterabend herrschte in der Gaststätte wieder
Hochbetrieb . Im Saale wurde ein Film für die Frontsol -
daten vorgeführt . Anschließend war das Gastzimmer noch
gesteckt voll und die „schwarze Lotte "

, wie sie bei den Solda -
ten hieß, hatte ihre liebe Not , allen Wünschen gerecht zu wer -
den. Zwischen ihrer Arbeit merkte sie bald ,

daß ein bärtiger Landmehrmann sie oft nachdenklich
betrachtete .

Sie hatte ihn unter ihren Gästen noch nie bemerkt und
doch kam er ihr sehr bekannt vor . Es kam auch plötzlich eine
merkwürdige Unruhe über sie, die ihren Stammgästen auf -
fiel . Und bald riefen sie ihr laut zu : „Lotte , was bist du
denn heute so aufgeregt ?" Kaum hatte der Bärtige den
Namen Lotte gehört , da sprang er auf und trat vor die
„schwarze Lotte ", schaute ihr ins Gesicht und rief ganz auf -
geregt : „Ja . Lotte , bist du 's wirklich ? — Kennst du mich
nimmer ?" Der Lotte hatte es die Sprache verschlagen , sie
zitterte und ließ eine Vierflasche fallen , wurde ganz bleich
und stammelte dann : ,Z !a, Sepp , bist du 's ?" Als der Land -
wehrmann nickte, wurde ihr schwarz vor den Augen und
wankte , so daß er sie halten und zur Bank am Ofen führen
mutzte. Als sie wieder zu sich gekommen war . starrte sie
den bärtigen Soldaten erst wie irrsinnig an . dann fiel sie
ihm um den Hals und weinte wie ein Kind und stammelte
nur immer : „Sepp , mein lieber Sepp , verzeih mir !"

Die beiden hatten gar nicht gemerkt , wie alle Gäste um
sie herum standen und die Szene noch nicht begriffen . Da
nahm ein Stammgast der „schwarzen Lotte " den Landser an
der Schulter und fragte : „Kamerad , was hast du denn mit
der Lotte ?" Der aber machte nur eine abweisende Hand -
beweguug . Der Wirt kam jetzt hinzu und machte ein Ende ,
indem er die beiden in das Nebenzimmer schob.

Hier spielte sich eine ergreifende Wiedersehensszene ab,
die nicht zu schildern ist.

Bor zwölf Jahre » war Lotte ihrem Man « davougelanfe » .
Seither hatten sie nichts mehr voneinander gewußt und jetzt
im Krieg finden sie sich

'«wieder . Lotte war damals eine eigen -
sinnige junge Frau mit Schrullen im Kopf und ohne jede
Erfahrung . So hatte sie ihrem Sepp das Leben ordentlich
sauer gemacht . Er versuchte es zuerst mit Güte und al ? alles
nichts half , zog er festere Saiten auf , um sie zu kurieren .
Da bäumte sich aber der Stolz und das jugendliche llng «-
stüm der Lott » auf und sie verschwand eines TagcS spurlos ,
ihren kleinen Jungen einfach zurücklaffend . Sie mußte diese
jugendliche Untat bitter büßen . Es ging ihr nicht gut tu
der großen Welt , nach der sie sich so gesehnt hatte . Nach
mehreren traurigen Enttäuschungen fand sie die LebenSreife .
die sie zu ernster Arbeit befähigte . So kam sie abgeklärt
und fertig mit der großen Welt nach N . , wo sie seit 6 Jahren
treu und unermüdlich ihrer harten Arbeit als Kassiererin
lebte . Andern in ihren Nöten zu helfen , war ihr eine be-
sondere Freude geworden . An ihren Mann hatte sie freilich
oft gedacht und noch mehr an ihren Buben . Aber zur Rück,
kehr konnte sie sich nie entschließen , und überdies wußte sie
ja nicht, ob Sepp nicht wieder geheiratet hatte und bann
würde sie sein Glück nochmals stören .

Jetzt lag sie in den Armen ihres Mannes , den sie immer
noch liebte ! Immer und immer wiederholte sie :

»Sepp , kannst du mir »erzeihe « ?"

Der Tepp hatte ihr schon längst verziehen und litt immer
noch schwer unter seiner zerbrochenen Ehe , hatte nicht mehr

ans Heiraten gedacht, sondern mit seiner Mutter den kleinen
Betrieb weitergeführt . Die war nun alt und gebrechlich
und schrieb erst neulich wieder , baß es nicht mehr gehe, sie
könne nicht einmal den Jungen mehr richtig betreuen . JJUso
hier war höchste Not . Und gerade in dieser Not fand Sepp
seine Lotte wieder .

Als Sepp dieses Wiedersehen mit seiner Frau und seine
Verhältnisse dem Hauptmann geschildert hatte , bekam er
Heimaturlaub . Wie ein junges Paar auf der Hochzeltsreise ,
so beglückt fuhren sie nach Hause , wo Lotte ihren Buben
wiederfand und nun die Zügel der Wirtschaft in ihre starken
Hände nahm . Wohl kaum gab es irgendwo in Deutschland
an diesem Abend glücklichere Menschen als den Sepp , seine
Lotte , ihren 13jährigen Hans und das alte Mütterlein .
Was machte es dem Sepp aus , als er wieder an die Front
fahren mußte , findet er auf dem Wege dorthin doch eine
Art Heiligtum , die Gaststäte P .. wo er seine Lotte wieder -
fand . Und die Lotte schafft und werkt in ihrer wiedergefun -
denen Heimat , als ob sie die verlorenen 12 Jahre wieder
einholen wollte . Und beide warten auf den glücklichen Aus -

gang des Krieges , der ihnen schon ein so großes Glück ge -
bracht hat .

Polizei muKNrmingwmerMIealainschWii

Zn Glasgow werde » Parks abgebeizt

DrabtmeIduog uoseres ständigeo Vertreter «
b -d . Oslo . 7. Febr . In Manchester , Birmingham Glasgow

itnii mehreren anderen großen englischen Städte i sind , wie
..Dagbladet " aus London meldet , darstische Berwaltungsmaß -

regeln getroffen worden , um infolge der immer drängender
werdenden Brennstoffknappheit eine Panik zu vermeiden . In
Birmingham mußte Sie Polizei zu den Wersten eilen , um
die großen Kohlenlager in der Nähe zu beschützen , die von
Menschenmassen belagert wurden , die sich der Kohlenvorräte
mit Gewalt bemächtigen wollten . Es hätten sich dabei Szenen
abgespielt , die oft an Bilder aus dem Generalstreik von MS
erinnert hätten In Glasgow sei der Kohlenmangel so groß, ,
daß die Bevölkerung die Erlaubnis erhalten habe, in sieben
öffentlichen Parks die Bäume zu fällen , um sich Brennholz
zu verschaffen . Ties sei bereits zu « inem großen Teil ge-
schehen . Die Behörden hätten sogar besondere Mannfchaften
bereitgestellt , die die Bäume fällen uftd das Holz ausstapel »
sollen . Die Vertreter der großen englischen Kohlenfirmen er -
klärten , daß das Brennstoffproblem von Stunde zu Stunde
schlechter und fühlbarer werde . (

KonservativeDamen gegen das Amazonenkorps
Spende lieber kür Slräflmse als Mr das in Landhäusern sich herumlreibende Silkskorvs

Amsterdam . 7. Febr . Die Damen der Konservativen Par -
t-ei von Spring Grove , Jsleworth , Middlessex , haben keine
allzu hohe Meinung von dem weiblichen Hilfskorps der Ter -
ritorialarmee . Jedenfalls schien es so, als sie kürzlich auf
einer Generalversammlung nach langem Hin und Her sich
endlich doch zu dem Entschluß durchrangen , den Fonds der
Herzogin von Northumberland , der zur Beschaf-
suug von Stricksachen für die weiblichen Freiwilligen ins Le -
ben gerufen wurde , wenigstens mit einer halben Guinee (das
sind rund 10 Mark ) zu unterstützen . Zuerst wurde überhaupt
jede Unterstützung dieses Fonds nachdrücklich abgelehnt . Es
sei gänzlich unnötig , meinten die ^ Damen , die Mädchen mit
gestrickten Wollsachen zu versehen , den» was täten sie schon?
Während des größten Teils ihrer Zeit schienen sie sich doch
nur in Landhäusern herumzutreiben . Nein , das wollten
sie denn doch nicht unterstützen , und man entschloß sich , die
halbe Guinee lieber einem Fonds für Sträflinge zukommen
zu lassen. Schließlich unternahm jedoch der Borsitzende der
Berfammluitg einen letzten Versuch , die Herzen der Damen
zugunsten der Vaterlandsvcrteidigerinnen zu erweichen. Er
beschrieb den anstrengenden und harten Dienst , den manches
der Mädchen zu persehen hätte und nnterließ auch nicht, daran

zu erinnern , daß der Herzog von Northumberland schließlich '

in der Nähe begütert fei und daß ein benachbarter Fluß
nach ihm benannt wäre . Und das gab den Ausschlag. Die
Damen hörten diesen Ausführungen aufmerksam zu und ent -
schloffen sich dann , die halbe Guinee doch für die weibliche
Hilfsarmee zu opfern .

Inzwischen ist es im Amazonenkorps zu einer neuen
Revolte gekommen . Nachdem die Londoner Behörden mit
Mühe und Not die ..Ausstandsbewegungen " der Gesellschafts-
damen niedergeschlagen hatten , die sich geweigert hatten , die
Fußböden in den Feuerwehrwachen zu schrubben und für
Feuerwehrmänner zu kochen , da sie als Kraftwagenfahrer »
innen angestellt worden seien , kam es nun bei der w e i b •
lichenHilfspolizeizuDemTUstrationen . Die La¬
dies beschwerten sich darüber , daß sie noch immer nicht ihr «
Uniformen erhalten hätten . In Preston yaben daraufhin die
weiblichen Polizisten zur Selbsthilfe gegriffen und sich eigene
Uniformen zugeschnitten . Nun ist ein Streit darüber
entstanden , wie lang oder kurz der Rock ausfallen soll . Da
keine Einigkeit darüber erzielt werden konnte und , wie üb-
lich in solchen Fällen , die Geistlichkeit sich in den Streit ein-
mischte , hat man sich bis auf Knielänge geeinigt .

üus aller
i

Sein eigener Schwiegersohn geworden
Rom .

Ein ungewöhnlicher Fall von Bigamie hat kürzlich die
Gerichte Roms beschäftigt. Eine Witwe , Gaetana Eappa , die
mit sechs Kindern zurückgeblieben war , hatte sich in einen ge-
wissen Aurelio Seafati verliebt , der auf der Arbeitssuche in
ihr Torf gekommen war . Sie heiratete ihn im Jahre 1920
und hatte zwei Söhne von ihm . Eines Tages erschienen je-
doch die Carabinieri und verhafteten ihren Mann . Es stellte
sich heraus , daß Seafati ein Soldat war , der wegen Fahnen -
flucht verurteilt worden war . Zudem mußte er sich jetzt noch
wegen Urkundenfälschung vor den Behörden verantworten ,
da er die Ehe unter einem falschen Namen geschlossen hatte .
Er wurde zu einem Jahr Gefängnis verurteilt , betrachtete
sich aber als nicht mehr verheiratet mit der Cappa , so daß er
ein Kind , das er noch von ihr hatte , als von „unbekanntem
Vater " in die behördlichen Register eintragen ließ .

Einige Zeit später verliebte sich der vereinsamte Seafati -
Giovanozzi in die Stieftochter Maria aus der ersten Ehe der
Cappa , die mit ihrer Stieftochter keinen Zusammenhalt be -
saß . Er heiratete sie 1933 in seinem Heimatort . Die zwei
Kinder , die er von der Stieftochter Maria hatte , erhielten
seinen richtigen Namen .

£ ll # er schufsei vor eii

Die Herzensaliäre des Geldwechslers Hussein Uka

Belgrad .

Biel Aufsehen und Gelächter rief i» dem Städtchen Kos-
fowfka Mitrowitza in Südserbien die Hochzeit des siebzig-

jährigen reichen Geldwechslers Hussein Uka mit der vier -

zehnjährigen Waida hervor . Trotz ihrer Jugend war Waida
bereits eine geschiedene Frau . Bor einem Jahr « , als sie
noch dreizehn Jahre zählte , heiratete Waida ben Kaufmann
Schavan Feta . Nach Brauch der Mohammedaner in Südser -
bien zahlte Feta den Eltern der Waida 3000 Dinare , den
üblichen Kaufpreis für mohammedanische Frauen in Süd -
(erbten . In das Haus Fetas kam oft zu Besuch der alte
Geldwechsler Hussein Uka. der noch mit dem Großvater
Fetas befreundet gewesen war . Gewöhnlich stellt ein Mo -
hammedaner in Südserbien seine Ehegattin seinen Freiin -
den nicht vor . da die Frauen in Männergesellschaft nicht
erscheinen dürfen . Jedoch gegen den alten Hausfreund Uka
hegte Feta keinerlei Mißtrauen , fo daß der Alte oft ganze
Tage neben der jungen Frau verbrachte . Und das Alter fand
an der Jugend Gefallen : pta verliebte sich sterblich in die

junge Waida . Er wollte sie für sich gewinnen und erdachte
deshalb einen teuflischen Plan . Eines Abends schleppte er
den Ehegatten Feta mit in ein Frauenhaus und lieh ihn dort
unbemerkt , als er gerade eine Tänzerin in seinen Armen hielt ,
Photographie « » . Dieses Bild zeigte er mit entsprechenden
Kommentaren der jungen Frau und überredete sie , zu ihren
Eltern zurückzukehren . Feta versuchte, seine Frau zur
Rückkehr zu bewegen , aber Uka verstand eine Versöhnung der

Ehegatten zu verhindern , fo daß schließlich Feta nach moham -
m ^danischer Sitte Waida das Entlassungsschreiben sandte .
Dies kommt nach dem Scheriat -Gesetz , dem mohammedani -
schen Eherecht , der Ehescheidung gleich.

Bald danach heiratete Feta ein anderes Mädchen. Nun
wagte der alte Uka der jungen geschiedenen Frau seine glü -
hende Liebe einzugestehen . Er fand Gehör . Die Eltern der
jungen Waida weigerten sich zuerst , ihre Zustimmung zu
einem so sonderbaren Ehebund zu geben , doch als ihnen
Uka statt der üblichen 3000 Dinare Kaufgeld für die Frau
10 000 anbot , willigten sie ein . Uka veranstaltete eine groß -
artige Hochzeit. Doch als der Hochzeitszug mit der Braut
vor das Haus des Bräutigams gelangte , hatte er eine nn -
angenehme Ueberrafchuug . Vor dem Haus kamen ihm ein
alter gebrechlicher Esel , der kaum noch vorwärts konnte , und
eine junge starke Eselin entgegen , beide Tiere festlich xe -
schmückt . Hinter den Tieren schritt als Eselstreiber ver -
kleidet Schaban Feta , der erste Ehemann der schönen Waida ,
und sang ein Spottlied von einem alten Esel , der , alt und
gebrechlich, nur noch durch Gottes Gnade am Leben erhalten ,
plötzlich in Liebe zu einer jungen Eselin entbrennt , aber
nur noch in verzweifelten Eselsschreien diese Liebe kund-
geben kann . Durch Stiche und Schläge zwang er dabei das
alte Grautier , tatsächlich solche verzweifelten Schreie als -
zustoßen . Natürlich mußten alle Hochzeitsgäste bei diesem
Schauspiel laut lachen . Das bra'chte den alten Uka in der¬
artige Wut , daß er die Gäste auseinandertrieb und sich mit
seiner jungen Frau umgehend auf ei» Landgut zurückzog.

Alles schien gut zu gehen . Aber feine erste Frau — di«
Mutter seiner zweiten ! — kam eines Tages bei ben Behör «
den ihres Dorfes um die Berichtigung des Namens ihrer
Söhne ein . die ja noch unter dem falschen Namen Seafati
eingetragen worden waren . Sie sollten ben richtigen Namen
des Baters Giovanozzi erhalten . Dabei stellte sich heraus, '

baß Scafati oder richtiger Giovanozzi sie als „von unbe -
kanntem Bater " abstammend gemeldet hatte . Ebenso wurde
in der Folge die neue Heirat des Mannes mit der Stieftoch -
ter seiner ersten Frau offenbar .

Das Gericht verurteilte nun den „Schwiegersohn seiner
selbst" zu 6 Jahren Gefängnis , seine Frau Maria zu 3 Iah -
ren . Obwohl der Verteidiger des Giovanozzi die seltsamen
Lebensumstände und verhängnisvollen Verknüpfungen zu-
guusten des Angeklagten geltend machte, blieb auch im Appel -
lationsvcrfahren dieses Urteil rechtskräftig .

Line Fliege ist kein Himmelskörper
Newyork .

Im Observatorium von , Tasadena ^Kalifornien ) hatte man
vor kurzem eine aufsehenerregende Entdeckung gemacht. Auf
einer photographischen Platte , die im Observatorium ent -
wickelt wurde , stellte man einen neuen , bisher unbekannten
Stern fest . Ganz deutlich war der geheimnisvolle Fleck auf
dem Bilde zu erkennen und versetzte Professoren und Schü-
ler in nicht geringe Aufregung . Tage - und nächtelang
beobachteten nun die Astronomen , die ihre Entdeckung be-
reits in einer kurzen Notiz veröffentlicht hatten , den Him -
mel , um weitere Einzelheiten über die Bahn des neuen
Sternes zu ermitteln . Aber nach 14 Tagen mußten sie ihre
Arbeit ergebnislos einstellen . Der so plötzlich aufgetauchte
Stern war und blieb verschwunden . Schließlich - kam man
bei einer näheren Untersuchung darauf , daß sich in der Dun -
kelkammer des Observatoriums , während die photographische
Platte entwickelt wurde , eine Fliege auf dem Photo nieder -
gelassen hatte , deren Spuren dann nach dex Entwicklung des
Bildes von den Astronomen für einen Stern gehalten wur -
den.

Die Diamanienlady von Mexiko
Mexiko - City .

Eine junge Amerikanerin Miß Ann » Hewed, ist die einzige
Frau in einer Schar von Goldsucl>ern aller Rassen und Far -
ben , die gegenivärtig in Mexiko eine verschollene Diamanten -
mine suchen . Miß Hewed , die man die ..Tiamantenlady "

nennt , hat ein beträchtliches Vermögen geopfert , um sich an
der Jagd nach dem wertvollen Schatz zu beteiligen . Tie
Mine soll irgendwo in den tropischen Dschungeln des Staates
Guerrero liegen . Die alten Spanier bezogen unermeßliche
Reichtümer aus ihr . Im Jahre 1811 wurde .die Mine von
'den Unabhängiqkeitskämpsern besetzt . >̂ hre Diamanten be-
zalten einen Großteil der Kosten der Revolution . Der Führer
der Unabbängigkeitsarmee von Guerrero wurde meuchlings
ermordet und nahm das Geheimnis der Diamantenmine mit
ins Grab . Seitdem weiß man nichts mehr von ihrer Existenz .
Man hat jedoch häufig Guerrero - >>nÄianer angetroffen , die
ivertvolle Steine aus dieser Mine bei sich trugen . Sie waren
jedoch bis heute um keinen Preis der Welt bereit , die genaue
Lage der verschollenen Mine anzugeben .
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15. Fortsetzung .
Collins Stablampe beleuchtete die Szene über Wenzloff

hinweg . Unten , am Fuß der Treppe stand die Köchin, eines
der vor Schreck zitternden Hausmädchen schützend an sichgedrückt.

„Heiliger Gott , Jane ? — Christa !" schrie Forster auf ,drängte den Inspektor mit rohem Griff beiseite und ließ sichneben Wenzloff nieder .
Jane hatte dem sanften Druck Wenzloffs nachgegeben . Mit

flackernden Augen schaute sie verständnislos in die Gesichterder Männer . Plötzlich wehrte sie sich wie eine Verzweifelte .
„Ich will nicht !" schrie sie außer sich. „Niemand soll mich

anfassen ! Niemand ! — Christa , Christa , stehe auf ! Christa ,wer hat das getan ?"
Mit neu hervorbrechendem Schmerz warf sie sich über die

regungslose Gestalt am Boden . Sie achtete nicht daraus , daß
sie ihr Kleid , ihre Hände und Arm ? mit Blut besudelte .
Wenzloff erschrak. Stumm fah er Forster an , der an seiner
Seite kniete und hilflos auf seine beiden Schwestern starrte .

„Nehmen Sie zuerst einmal das Mädchen weg", befahl
Collin mit heiserer Stimme . Dille erschien irgendwoher . Mit
seiner Hilfe gelang es Erich und Forster schließlich, die
Rasende fortzubringen .

Wenzloff und Collin blieben zurück. Sie hörten Türen
klappen und beruhigende Worte der Männer , ohne daß das
verzweifelte Schreien Janes geringer wurde . Der Baron
schaute stumm auf Collin , der sich nun ebenfalls herabbeugte
und die still Daliegende mit seiner Stablampe beleuchtete .

„Erdolcht !" entfuhr es ihm und er knirschte vor ver -
haltener Wut mit den Zähnen . „Und noch dazu , während
die Polizei im Hause ist !" Langsam drehte er Christa Bal -
ham herum . Die weitaufgerissenen gebrochenen Augen sagten
ihm , daß hier alle menschliche Hilfe zu spät kam.

Christa lag auf den Knien , den Oberkörper weit vornüber -
gebeugt, ' der Kopf berührte den Fußboden . Der Dolch , mit
dem die entsetzliche Tat ausgeführt war , stak zwischen
Schulterblatt und Brustkorb .

Plötzlich stieß Collin einen Ruf der Ueberraschung aus .
Seine Hand zeigte auf eine bestimmte Stelle am Rücken.

„Da , da !" stammelte er fassungslos , „da sind sie wieder ,
diese unseligen silbernen Initialen !"

Wenzloff beugte sich vor , löste die kleinen glänzenden
Buchstaben von dem Kleid der Ermordeten , woran sie mit
einer Nadel befestigt waren , und betrachtete sie voll heim -
lichen Ingrimms . „ Ch" funkelten sie in geheimnisvoller ,
glitzernder Boshaftigkeit .

„Richard , Artur , Christa "
, murmelte der Deutsche und

schüttelte den Kopf . Dann schaute er Collin mit einem trau -
rigen , vorwurfsvollen Blick ay .

„Dieses dritte Opfer unseres Mörders "
, sagte er erregt ,

„wäre nicht nötig gewesen . Wir haben versagt , Collin ! Nein ,
es hat keinen Zweck, irgendetwas beschönigen zu wollen . Aber
in dieser Stunde schwöre ich , daß Christa Balham das letzte
Opfer dieses wahnsinnigen Mörders gewesen ist !"

„Das letzte?" Collin lachte verzweifelt auf . „Dieser Ver -
brecher ist ein Teufel ! Wissen Sie , ob nicht schon jetzt das
vierte Opfer irgendwo in seinem Blut liegt ?"

Wenzloff hob beschwörend die Hand . „Ich habe mein
Wort gegeben , Collin . Ehe der Mörder in die Lage kommen
wird , seinen nächsten Schlag zu führen , gebe ich ihn Ihnen
in die Hände . Wenn es eine Genugtuung sein könnte , Col -
lin : Im Kanton Basel -Land gibt es die Todesstrafe und der
Henker wird Arbeit bekommen !"

„Versprechen Sie nicht zu viel ?" warnte der Inspektor
mit einem grimmigen Blick.

Wenzloff schüttelte den Kopf . „Sobald ich weiß , wer „I "
ist , dann kenne ich auch den Mörder ", sagte er ruhig .

14.

Das Geheimnis der silbernen Initialen
„Nein , jetzt ist keine Zeit zum Fragen "

, fuhr Baron Wenz -
loff fort . „Veranlassen Sie lieber alles Nötige . Wir brauchen
dringend einen Arzt , nicht zuletzt für Fräulein Jane .

"
Ein Gedanke begann ihn hartnäckig wie eine Wespe zu

quälen . „Ich hätte Den doch nicht fortschicken sollen", stöhnte
er leise.

„Möchte nur wissen, wie der Mörder ins Haus und wieder
hinausgekommen ist" , brummte Collin , indem er sich ver -
zweifelt durch das Haar fuhr .

Wenzloffs Denktätigkeit setzte prompt ein . Ein jäher Ver -
dacht stieg in ihm auf . „War nicht der Gasmann hier ?"
wandte er sich an die Köchin, die immer noch fassungslos am
Fuß der Treppe stand , die Arme um das weinende Mädchen
geschlungen .

Frau Griesbach nickte wortlos , als ob ihr der Schreck die
Sprache verschlagen habe .

Dale kam zurück. „Die beiden Balhams sind bei dem
Fräulein "

, berichtete er . „Sie hat sich schon etwas beruhigt ,
aber sie hat einen Weinkrampf . . . Das Mädchen soll hin -
aufkommen "

, rief er nach nnten , „um etwas aus der Apotheke
zu besorgen . Ach", setzte er unmutig hinzu . „Es ist jetzt keine
Zeit zum Weinen , Fräulein Henny . Gehen Sie rasch!"
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Frau Griesbach warf ihm einen vorwurfsvollen Blick zu.
Dann löste sie die Arme von den Schultern des Mädchens
und schob sie mit sanfter Gewalt der Treppe zu . In diesem
Augenblick ging die Haustür und jemand trat pfeifend in die
Diele . Dale flitzte um die Ecke. Wenzloff hörte , wie er vor -
wurfsvoll sagte :

„Pfeifen Sie nicht, Herr Gregg ! Fräulein Christa Balham
ist soeben ermordet worden !"

Ein kaum unterdrückter Schrei war die Antwort . Syl -
vesters hohe, noch immer knabenhafte Stimme wurde laut :
„Christa ? Um Gottes willen , wie konnte das geschehen ? Das
ganze Haus voller Polizei und dennoch —?"

„Nein , gehen Sie nicht dorthin . Gehen Sie lieber nach
oben , vielleicht werden Sie dort gebraucht !"

Als Dale zurückkam , machte er eine wegwerfende Hand -
bewegung und sagte : „Immer kriecht er in dem alten Schup -
pen im Garten herum , wo er seinen zoologischen Garten hat .
So etwas von Verrücktheit mit den vielen Tieren !"

„Ich glaube , wir haben jetzt andere Sorgen "
, fuhr ihn

Collin an . „Beschaffen Sie eine Decke , um die Tote damit
zuzudecken. Ich werde in der Polizeipräsektur und bei einem
Arzt anrufen . Nachher will ich die Leute vernehmen .

" Er
wurde , mit einem stummen Ausdruck der Ratlosigkeit , plötz-
lich nachdenklich. „Wird kaum Zweck haben , die Umgebung
nach dem Mörder abzusuchen ?" Er warf einen zweifelnden
Blick auf Wenzloff .

Der Baron schüttelte den Kopf . „Er hat einen Vorsprung
von wenigstens einer Viertelstunde !"

Collin nickte bekümmert . Dann machte er eine Bewegung ,
als ob er jetzt erst aus einem tiefen Schlaf erwache. „Wieso
Gasmann ?" fragte er . „Gasmänner pflegen die Leute nicht
zu erdolchen , wenn sie kommen , um die Zähluhr abzulesen .

"

„Wenn ich mir eine Uniform anziehe , bin ich immer noch
kein Polizeibeamter , wenn mich die Leute auch dafür halten
mögen !" erwiderte Wenzloff .

„Ich verstehe . Aber ist es nicht eine bodenlose Frechheit ,
in einer Verkleidung hier einzudringen , während die Polizei
im Hause ist ?"

Wenzloff zuckte die Achseln. „Unser Mörder spielt ein
hohes Spiel : Alles oder Nichts !" Dann faßte er den ynspek -
tor bei den Armen . „Beruhigen Sie sich, Collin ! Noch weiß
der Mörder ja gar nicht, wie sehr er in der Falle sitzt !"

„Ehrlich gesagt , ich weiß es ' auch noch nicht.
" Der In -

spektor schnitt ein klägliches Gesicht .
„Frau Griesbach , können Sie uns etwas über den Gas -

mann erzählen ? Wer ließ ihn ein ? Miß Anne selbst?"

„Ich habe ihn eingelassen ", sagte die Köchin mit finsterem
Blick. „Es schellte , als ich gerade über die Diele ging , und
so machte ich auf . Als ich sah , daß es der Gasmann war , ließ
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ich ihn ein und rief Fräulein Christa , die mit Fräulein Jans
zusammen in der Küche war ."

„Hatte es einen besonderen Grund , daß Sie Fräulein
Christa riefen ?" fragte Wenzloff .

Frau Griesbach warf ihm einen mißtrauischen Blick zu.
„Natürlich hatte das seinen Grund ", sagte sie und kreuzte die
Arme über dem mächtigen Busen . „Fräulein Christa pflegte
den Gasmann sowie den Elektrizitätszähler sogleich zu be-
zahlen . Ich rief sie. Es war übrigens ein Neuer , der noch
nicht wußte , wo sich die Uhr befand ."

Wenzloff und Collin wechselten einen raschen Blick.
„Also ein Neuer ? Können Sie ihn beschreiben ?"
Die Köchin dachte einen Augenblick nach .
„Er trug einen großen , schwarzen Bart und hatte unheim -

liche , stechende Augen "
, sagte sie endlich.

Wenzloff schwieg eine Weile . ES war das dritte Mal ,
daß er von dem Mann mit dem schwarzen Bart und dem
dunklen stechenden Blick gehört hatte .

Collin schien seine Gedanken zu erraten . „Ich werde mich
mal bei den Familienmitgliedern erkundigen , ob dieser Onkel
Norbert einen schwarzen Bart trägt "

, meinte er.
Wenzloff schüttelte verärgert den Kopf. „Unsinn , Onkel

Norbert ist Artist . Zuletzt ist er als Zirkusclown tätig ge »
wesen . So ein Mann trägt überhaupt keinen Bart ."

„Mag sein , aber fragen kann man immer .
" Collin wandte

sich wieder an die Köchin : „Sie holten also Fräulein Christa .
Was geschah dann ?"

„Ich ging mit dem Gasmann bis oben zur Tür . Ich
sagte : „ Warten Sie einen Augenblick , ich werde Fräulein
Balham rufen .

" Und dann fragte ich ihn , ob er Licht mit -
gebracht habe , damit er die Gasuhr ablesen könne . Er sagte ,
er habe seine Taschenlampe vergessen. Darauf ging ich in die
Küche hinunter und erzählte Fräulein Christa , daß der Gas -
mann da sei . Christa ging zu ihm hin , aber dann kam sie
nochmals zurück, um eine KerFe zu holen . Mehr weiß ich
nicht. Nach einiger Zeit hatte Fräulein Jane oben etwas zu
besorgen . Sie verließ die Küche und gleich daraus hörten
wir sie aufschreien ."

„Eine Frage noch "
, schaltete Wenzloff sich ein . „Wissen Sic ,

ob der Gasmann regelmäßig zum Ablesen der Gasuhr kam ?"
„Jeden Monat , wie das so üblich ist. In unser Haus kam

er immer erst nach dem Zwanzigsten . Fräulein Christa sagte .
auch, als ich ihr erzählte , der Gasmann sei da , daß er nn -
gewöhnlich früh käme."

„Danke , das wollte ich von Ihnen wissen. Ich bin fertig ,
Collin . Wenn Sie mich brauchen oder sonst noch etwas wissen
wollen : ich bin im Trainingssaal .

"
Als Wenzloff in die Diele zurückging , begegnete ihm das

Mädchen , das etwas aus der Apotheke besorgt hatte . Er bat
sie, Herrn Forster oder Herrn Erich zu sagen , daß er einen
von ihnen im Trainingssaal erwarte . Dann ging er lang -
sam durch den schmalen Flur in den Saal , wo er sich auf
einen Hocker setzte .

Es dauerte nicht lange , bis Forster und Erich kamen . Mit
ausgestreckten Händen ging Baron Wenzloff ihnen entgegen .

!,Jch will alle Phrasen beiseite lassen"
, sagte er , indem er

ihnen die Hände drückte, „ ich will nur zum Ausdruck bringen ,
wie schwer ich daran trage , daß ich es nicht mehr verhindern
konnte . Ich bin um eine Minute zu spät gekommen . Erst
im letzten Augenblick habe ich das Geheimnis der silbernen
Initialen lösen können . Aber da war es Herdts zu spät ."

(Fortsetzung folgt .!

3>er Wettlauf mit dem Sehallen
Eine merkwürdige Begebenheit von Wilhelm v . Scholz

Die merkwürdige gelegentliche Uebereinstimmung von
Geschehnissen im Leben — oft bis auf die zufälligen Eigen -
namen der daran beteiligten Personen — und von unab -
hängig davon , oft zeitlich früher , geschilderten Vorgängen in
einer Dichtung , Roman oder Drama , ist vielen Dichtern be-
gegnet . So auch mir .

In einem meiner früheren Stücke hatte ich den Besitzer
eines altererbten Hauses erfunden , das ihm durch Schulden
verlorengeht . Als er fort muß , nimmt er den Hausschlüssel
mit — in einem abergläubischen Gefühl , als würde ihn der
in den Väterbesitz einst zurückführen . Diese Erfindung diente
einem technischen Zweck: Ich mußte den ehemaligen Besitzer
unvermittelt nachts im Hause auftauchen lassen . Als ich bald
nach seiner Entstehung den „Juöen von Konstanz "

, in wcl -
chem der von mir erfundene Aberglauben mit dem Haus -
schlüssel vorkommt , öffentlich vorlas , trat ein junger Mann
sichtlich erschüttert auf mich zu : Dies sei sein Erlebnis : - Er
hätte den Schlüssel des Familienhauses , als es verloren ging ,
genau in einem solchen Aberglauben heimlich mitgenommen
und hüte ihn .

Eine Reihe ähnlicher Vorkommnisse drängte mich dazu ,
dies seltsame gelegentliche Uebereinstimmen der dichterischen
Phantasie mit Stücken gerade der allerzusälligsten Wirklich -
keit darzustellen und zu gestalten . So entstand mein „W e t r -
lauf mit dem Schatten " ,mit dem sich dann dies
selbe Vorkommnis , ins Unheimliche gesteigert , wiederholen
sollte.

In dem Stück hat ein Dichter ein paar Kapitel aus einem
neuen Roman in einem literarischen Verein vorgelesen . Am
nächsten Tage besuchte ihn — eine Figur aus seinem vorge -
lesenen Werk : ein Mann , der sich bitter beklagte , daß hier
offenbar durch eine Indiskretion sein intimstes Erleben mit

den kleinsten , genauest wiedergegebenen Nebenumständen an
die Oeffentlichkeit gezerrt fei.

Im weiteren Verlauf des Stückes sucht nun dieser Fremde
ganz in Uebereinstimmung mit dem weiter entstehenden Ro -
man des Dichters erst eine Frau zu töten , was nicht gelingt ,
und erschießt zuletzt sich selbst. Er erträgt den Zwang des
Dichters , den er auf sich liegen fühlt , nicht mehr und flieht
aus dem Leben .

Ich hatte die Rolle des Dichters in diesem Stück , die ich
damals oft selbst gab , einige Male auch in Danzig gespielt .
Am letzten Abend , als ich unmittelbar vom Theater zum
Bahnhof eilen mußte , wurde mir ein Brief übergeben , den
ich erst im Schlafwagen des Nachtschnellzuges lesen konnte .

Hier nun wiederholte sich , mich aufs tiefste erschreckend ,
das , was eben Schauspiel gewesen war , als Wirklichkeit —
nur daß für den persönlichen Besuch der Brief « intrat . Fast
mit den genauen Worten des Stückes : „Ich bin einfach der
Doktor Schwarzert aus Ihrem Roman "

, hielt ich das Schick -
fal eines Menschen in der Hand . Am Schluß des Briefes , der
mir die Uebereinstimmung des Schreibers mit der Figur,des
Unglücklichen im Stück näher erläuterte , stand hart da : „So
oder so mache ich jetzt Schluß !" Dann kam in dem Briefe der
Wunsch, sich mit mir über sein Schicksal auszusprechen , und
die Angabe einer Postlager - Adresse mit einer Chiffre als
Unterschrift .

Ich war bestürzt , da das „So oder so" des Briefes auf
jeden Fall eine schlimme Bedeutung haben mußte , und schrieb
dem sich nicht Nennenden nach meiner Heimkehr sofort , daß '
ich seine Zeilen erst bei bei Abreise bekommen hätte , und ihm
zunächst eine briefliche Aussprache vorschlüge . Ich habe aber
nie mehr etwas von dem Manne gehört . .

*) In einem einmaligen Nastfviel von Agnes Straub wird dleset
Bühnenwerk am Donnerstag im Bad . Staatstheater In Sz >me gehen .

die Wüsche
beschmutzte

Beim Waschen muß man heule dem Einweichen viel mehr Beachtung schenken , wer
über Nacht in löenko VIeichsoda einweicht , bat mit dem Waschen halbe Arbeit ) sehr stark

wüsche zweimal einweichen !
/
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Rachrichten aus dem ganzen Lande SÄWMWM , Baar und Seekreis
Webkurse der Laudesba«er «schast in Baden

Konstanz, 7 . Febr . Ab 1. Februar 1940 finden an der Web¬
schule in Konstanz , Schattenstraße 35 , unter Leitung der
Landesbauernschaft laufend Spinn - und Webkurse statt . Tie
Dauer der Kurse beträgt zwei Wochen, auf Wunsch auch drei
Wochen. Das Kursgeld mit Unterkunft und Verpflegung be-

läuft sich auf 45.— RM . Unsere Bauernfrauen und -Töchter
haben hier Gelegenheit , unter sachkundiger Anleitung die
schöne alte Kunst des Spinnens und Webens gründlich zu
erlernen und sich Stoffe für Trachtenkleider , Tischtücher usw.
selbst anzufertigen . Anmeldungen sind zu richten an die Lan -

öesbauernschaft Baden , Abteilung I 0 , Karlsruhe , Beiert -

heimer Allee 16. ♦
§ Bad Dürrheim : 30 Iahre Sanitätszug . Zu einer

sehr würdigen Feierstunde gestaltete sich das 30jährige Jubi -
läum des Sanitätszuges Bad Türrheim . Beide Säle de ?
neuen Kurhauses , schlicht in den Farben des neuen Deutsch-
lands geschmückt , waren vollbesetzt, als DRK .- Oberwacht -

sührer Dr . med . Huber die Gäste von auswärts und hier
in herzlicher Ansprache begrüßte . Unter ihnen sah man den
Kreisführer , DRK . - Feldfllhrer Landrat Müller (Villingen ) ,
Vertreter der Landessührung . der benachbarten Bereitschaf -
ten des Deutschen Roten Kreuzes , Sanitätsoffiziere der
Wehrmacht , Vertreter der Partei , der Gemeinde und zivil «
Ehrengäste . DRK .-Feldführer Dr . Ballweg (Villingen ) hielt
die Gedenkrede , in der er unter weitschauenden Gesichtspunk-
ten die Entwicklung des Deutschen Roten Kreuzes beleuchtete.
Danach überreichte DRK .-Hauptsührer Dr . med. Häßler (Vil¬
lingen ) den Kameraden Anton Grießhaber , Johann Rauh ,
Emil Sulzmann und Johann Scholl die Auszeichnung für
30sährige Zugehörigkeit , während die DRK .- Oberwachtsührer
Albin Kaiser und Gustav Götz die Medaille für deutsche
Volkspflege für ihre besonderen Verdienste erhielten .

Bonndorf (Schw .) : Einbrecher am Werk . Dieser
Tage wurde hier in der Restauration und Metzgerei „Adler "

(Inhaber Hans Adler ) ein frecher Diebstahl verübt , wobei
dem Täter über 700 RM . Bargeld in die Hände fielen . Schon
mehrmals sind in Bonndorf solche Diebstähle vorgekommen ,
ohne daß es gelang , die Täter zu fassen . Auch in diesem Falle
hat man von dem Täter noch keine Spur .

Ueberlinge « : Im Alkoholrausch in den ToS . Ein
Z7jähriger lediger Mann aus der Pfalz wurde über dem ge-
öffneten Gasherd gebeugt tot aufgefunden . Der dem Alko-
hol zugeneigte junge Mann hatte vor der Tat wieder große
Mengen alkoholischer Getränke zu sich genommen .

Heiligenberg (6 . Heuerlingen ) : Todessall . Samstag -
vormittag verschied nach längerer schwerer Krankheit Apothe -
ker Arthur Lender im 68 . Lebensjahr . Durch sein leutseliges
Wesen und seine stete Hilfsbereitschaft war er ein gern ge-
sehener lieber Mitbürger . Seinen Beruf übte er mit großer
Gewissenhaftigkeit und Pünktlichkeit aus, ' noch im Spätherbst
letzten Jahres konnte er sein goldenes Berufsjubiläum seier -
lich begehen .

AMAI wirkt schmerzstillend - I
MnVL erfrischend - belebend «
Amol Karmolitorgeiftt ab 80 Pfg . In allen Apotheken und Drogorion .

«

Chronik vom Donanauell

Aus Nvrdlmden
Steinzeitliche Prnnkschnssel gefunden

Obergrombach (Bei Bruchsal ) , 7. Febr . Im Anschluß an
die in den vergangenen Jahren vorgenommene Untersuchung
des bekannten Obergrombacher Reihengräberfeldes wurden
auch steinzeitliche Sieölungsreste 'gefunden . Unter anderem
sind aus 3 Grubenwohnungen eine Menge verzierter und
unverzierter Scherben von Gebrauchsgeschirr . geborgen wor -
den . Aus einigen konnte ein Prachtgefäß , eine Schüssel mit
flachkugeligem Boden ergänzt werden . Das Stück , das
schon durch seine Größe , besonders aber durch seine Ver -
zierung auffällt , weist sich als ein Erzeugnis einer Misch-
kultur aus , die aus der Vereinigung zwischen norddeutschen
(Rössener ) Stilelementen und süddeutschen Mischkulturen
(Großgartach und Hinkelstein ) entstanden ist .

Vom Weingartener Moor
Weingarte « (Bei Karlsruhe ) , 7. Febr . Die badische Lan-

tessammlung für Naturkunde hat in ihrer neuesten Ver -
öffentlichung eine Arbeit über das Wemgartener Moor ab-
gedruckt, die von dem Dozenten der Hochschule für Lehrer -
bildung Emil Wehrle stammt und der Kenntnis der Algen in
diesem Moor gewidmet ist. Die sorgfältige Arbeit , die sich
auf Beobachtungen über mehrere Jahre hinweg erstreckt,
bringt als Ergebnis über 500 Algen im Weingartener Moor
zur Kenntnis . Wehrle rechnet mit der Möglichkeit , daß der
fast „500 Meter lange und bis 250 Meter breite Doppelfee
des Weingartener Moores als letzter Rest des nicht '- er -
landeten , offenen Wassers aus der Zeit des Kinzig - Murg -
flusses darstellt ." Die günstigen klimatischen Bedingungen
des im Sommer sehr warmen Moorwassers (bis zu 33 Grad
Celsius ! ) haben eine Ueppigkeit der Algenvegetation her -
vorgebracht , der Wehrle in seiner Arbeit besondere Auf -
merkfamkeit geschenkt hat .

MjttelbadWe Rundschau
Rene Vorschriften für de« Holzabsatz 1S40

Karlsruhe , 7. Febr . Nach einer Anordnung der Reichs-
stelle für Holz muß künftighin jeder Holzverkaüfsabschluß
eines Privatforstbetriebes und zwar jeder Besitzgröße der zu-
ständigen Prüfungsstelle spätestens zwei Wochen nach dem
Verkauf gemeldet werden . Meldepflichtig sind alle Verkäufe
in Holzsorten , für deren Einkauf eine Einkaufsgenehmigung
( Einkaufsschein ) der Reichsstelle für Holz erforderlich ist .
Forstbetriebe unter 50 Hektar Wald müssen die Verkaufs -
Meldungen jeweils spätestens zwei Wochen nach Abschluß des

Verkaufs dem zuständigen Bürgermeister abgeben .
Die Höhe des Holzeinschlages in den verschiede-

nen Holzsorten muß für alle Forstbetriebe ( Staatswald , Ge -
meindewald und Privatwald ) im Lauf des Forstwirtschafts -
jahres 1940 durch die Prüfungsstellen auf die folgenden Ter -
mine nachgewiesen werden : Am 31 . Januar für die Zeit vom
1. 10 . bis 31 . 1 . ,' am 31. März für die Zeit vom 1. 10. bis
31 . 3. ' am 30. Juni für die Zeit vom 1. 10. bis 30. g. und
am 30: September für die Zeit vom 1. 10. bis 30. g.

Die nichtstaatlichen Forstbetriebe von 50 Hektar Größe
und darüber haben die Holzeinschlagsnachweisungen in drei -
facher Ausfertigung auszustellen : ein Vordruck bleibt beim
Waldbesttzer , zwei sind bis zum 5 . des auf den Berichtszeit -
räum folgenden Monats bei der Prüfungsstelle einzusenden .
Für die nichtstaatlichen Forstbetriebe unter 50 Hektar stellen
die zuständigen Prüfungsstellen unter Mitwirkung der Bür -
germeister gemeindeweise zusammengefaßte Holzeinschlags -
nachweisungen zusammen und zwar bis zum 10 . des auf den
Berichtszeitraum folgenden Monats .

*
Ettlingen : Kurzschluß durch einen Schwan . Am

Samstag vormittag standen die Maschinen eines hiesigen
Betriebes plötzlich still. Als man nach der Ursache dieser
Störung fahndete , entdeckte man unter der stromführenden
Fernleitung einen riesigen Wildschwan , der sich mit hängen -
dem Flügel eiligst entfernte . Ter seltene Gast war zuvor
gegen die Stromleitung geflogen und hatte die Drähte zur
Berührung gebracht .

b. Gaggenan : Bilderbogen . Die Freiwillige Feuer -

wehr hielt am Samstagabend einen wohlgelungenen Ka -

meradschaftsabend ab . Die NSG . „Kraft durch Freude " be-

scherte am Sonntag mit der Spiel -Revue „Singende , tan -

zende SBelf ' in zwei Vorführungen einem zahlreichen Pub -

likum unterhaltende Stunden . — In dieser Woche rollt der

Standartsilm „Pour le msrite " über die Leinwand . Auch

sämtliche Schulen werden die Gelegenheit zum Besuch dieses

lehrreichen Filmwerkes benutzen . — Im Wonat Januar
wurden 6 Geburten , g Eheschließungen und 10 Todesfälle

standesamtlich verzeichnet . — Am kommenden Sonntag findet

nunmehr das durch Verkehrsschwierigkeiten ausgefallene
Konzert des Karlsruher Kammerorchesters unter Leitung des

Kapellmeisters Walter Schlag et er statt . Als Solisten
wirken mit Maria Wolf ( Sopran ) , München , und Nikolaus

Schnarr (Flöte ) .
Bühl : Messerhelden . In einem Nachbarort gerieten

zwei Metzgergehilfen in Streit . Während der Keilerei zog
einer der Burschen ein Messer und brachte seinem Ktm°

trahenten einen schweren Stich in den Oberarm bei. Ter

Verletzte wurde ins Krankenhaus verbracht : der Messerheld

fand Aufnahme bei der Gendarmerie .
Ringsheim (b . Lahr ) : Freiwilligausd e m L e b e n.

In einem Anfall von Schwermut hat ein 37 Jahre alter

Mann seinem Leben vorzeitig ein Ende gefetzt .

Rheinwasseisfände :
ftonflonj T 1
Rhewfeldtn M + °

W
°s ™ — 5

Karlsruh - 257 + 5
°

Mannheim ®
Caub *** 90

Südbäke» und fiwfokln
Zwei Todesopfer durch Gasvergiftung

Freib «rg- St . George « , 7. Febr . Ein Unglücksfall, der zwei
Menschenleben forderte , ereignete sich am Samstagabend im

Hause des Seilerfabrikanten Oesterle an der Basier Land -

straße in St . Georgen . An diesem Abend wollte eine Frau
den dort in Miete wohnenden Malermeister Engelbert
Ringele bzw. dessen Haushälterin besuchen. Da die Frau
die Türe verschlossen fand , wartete sie bis gegen g Uhr .
Man wurde unruhig im Haus und öffnete gewaltsam die
Türe . In der Wohnküche brannte das Licht, und man fand
dort Herrn Ringele und dessen Haushälterin tot vor . Der
Gasgeruch und der etwas geöffnete Gashahn legten die
Vermutung nahe , daß die beiden an Gasvergiftung den Tod
fanden . Man hält es für ausgeschlossen, daß eine beabsichtigte
Tötung vorliegt . Ringele war 64 Jahre alt und seit Jahren
an der Maschinenfabrik B . Raimann als Malermeister an-
gestellt .

Ans dem fahrende« Zug gestürzt

Lörrach, 7. Febr . Montagfrüh gegen 5 .30 Uhr stürzte kurz
hinter dem Bahnhof Lörrach - Stetten ein Westwallarbeiter aus
dem fahrenden Zug und fiel dabei so unglücklich, daß ihm der
rechte Oberarm abgedrückt wurde . Der Verunglückte ist der
33 Jahre alte Leopold Zutter , der in Stetten eingestiegen
war . Als der ^ Zug schon in Bewegung war , wollte er sich in
den Nachbarwagen begeben , machte dabei offenbar in der
Dunkelheit einen Fehltritt und stürzte herunter . Zutter , der
im Lörracher Krankenhaus schwer darniederliegt , dürfte trotz
des erlittenen starken Blutverlustes mit dem Leben davon -
kommen.

*

wr . Rheinfelde « (Baden ) : Notizen . Der Kranken -
unterstützungsverein Rheinselden und Umgebung gab . in
seiner Hauptversammlung den Tätigkeits - und Rechenschafts¬
bericht . Danach wurden im vergangenen Jahre durch den
Verein , der 673 Mitglieder umfaßt , und damit wohl einer
der größten gleichgearteten Vereine Badens ist , an 638 Mit -
glieder 349 Krankheitsscheine für 6067 Krankheitstage aus -
gegeben . Acht Mitglieder schieden durch Tod ans . Die Aus -
gaben , die rund 0340 RM . betragen , übersteigen die Einnah -
men um rund 1400 RM . Infolge genügender Rücklagen
fällt die Verringerung des Kassenbestandes vorläufig nicht
ins Gewicht , doch werben vorbeugende Maßnahmen getrof -
fen . Der Gesamtvorstand wurde einstimmig wieder -
gewählt . — Der Kraftsportverein trug in seiner Jahres -
feier im Rahmen der Kriegsmeisterschaften Mannschafts -
kämpfe mit dem Kraftsportverein Jnzlingen aus . Tin reich-
haltiges , sportliches und musikalisches Programm ergänzte
die Veranstaltung . — Die Kriegskreismeisterschaft im Ge -
räteturnen , deren Durchführung dem Turnverein e. V . 1893
übertragen war , mußte auf unbestimmte Zeit verschoben
werden . — Vor kurzem trat Fräulein Maria Rebmann , seit
vielen Jahren Sozialbeamtin in der Firmt Deutsche Gold -
und Silberscheideanstalt , in den verdienten Ruhestand . Frl .
Rebmann genoß weitgehend das Vertrauen und die Achtung
der von ihr betreuten Familien .

ch. Douaueschiuge« , 7 . Febr . In den letzten Wochen ent-
faltete sich in der Stadt an der Donauquelle ein reges Leben.
Die Partei hat in einer Schulungstagung die Akti -
visten des Kreises Donaueschingen zusammengezogen und in
verschiedenen Vorträgen , die einen ganzen Sonntag in An -
spruch nahmen , alle aktuellen Fragen der Gegenwart behan -
delt . Kreisleiter Kirn sprach über den Einsatz der Heimat im
Dienst « des zu bestehenden Kampfes gegen die Feinde des
Großdeutschen Reiches . Kreisredner Pg . Eckert Blumberg ent -
wickelte in einem aufschlußreichen Referat die Voraussetzungen
für diesen Einsatz , lieber die Sicherung der Volksernährung
äußerte sich der Kreisbauernsührer Pg . Wägele , Ortsgrup -
penleiter Pg . Müller -Hüsingen legte die Aufgaben der Zellen -
und Blockleiter dar . Das Arbeitsgebiet der NS . -Volkswohl -
fahrt während des Krieges beleuchtete der Kreisamtsleiter
Pg . Wursthorn , während Kreisobmann Pg . Lukas das Wir -
ken der Deutschen Arbeitsfront behandelte .

Immer wenn es gilt , der Kameradschaft sichtbaren Aus -
druck in der Tat zu verleihen , zeigt auch der Kreis Donau -
eschingen die unentwegte Geschlossenheit der inneren Front .
Bei den Veröffentlichungen der Sammelergebnisse fürs WHW
im Gau Baden steht er jedesmal mit an der Spitze , obwohl
seine Besiedelung dazu nicht die günstigsten Voraussetzungen
bildet . So steht sein Ergebnis des Opfersonntags vom 14. Ja -
nuar 1940 wieder an 4. Stelle im Lande . — Die alten Sol -
baten haben im Kameradfchastsappell des Kreiskriegerverban -
des Donaueschingen Rückschau gehalten über ihr Wirken im
vergangenen Jahre . Kreiskriegersühret Pg . Auer , Döggin -
gen , behandelte die Kriegsziele der Feindmächte und Kreis -
leiter Pg . Kirn hielt einen dankbar aufgenommenen Vortrag
über die aktuellen Fragen der Gegenwart . In die kürzeste
Vergangenheit fällt auch die Kreistagung der Feuerwehren ,
die mit einer großangelegten Feuerwehrübung vor dem Rat -
Haus verbunden war . Bei dieser Gelegenheit wurde die neu «
motorisierte Feuerwehrdr ?hleiter durch den Bürgermeister
Pg . Sedelmeyer ihrer Bestimmung übergeben . Karl Ober -
gsell. Hans Dilger , Franz Heppeler und Karl Scherzinger ,
die in 25jähriger treuer Pflichterfüllung der Donaueschinger
Wehr angehören , wurden mit einer schönen Urkunde durch
den Bürgermeister besonders geehrt . Wie sich das Rote
Kreuz auch in unserem Kreise beschäftigt, wie es in Kursen
und Schulungszusammeukünstcn in stetiger Einsatzbereitschaft
bleibt , wird in der Arbeit der genannten Organisation im -
mer wieder ersichtlich. Es hat nun auch eine Verpflegungs -
stelle für die durchreifenden Soldaten am Bahnhof einge -

richtet . Angehörigen des DRK . sind in den letzten Tagen
durch das neugestiftete Ehrenzeichen des Führers für deutsche
Volkstumspslege ausgezeichnet worden . So erhielten es der
prakt . Arzt Dr . Steiger , Geisingen , die DRK .-Wachtführer
Beha -Furtwangen , Preis - Bräunlingen , Maier -Bräunlingen ,
Fritsche -Hüsingen , der Zugführer Maier -Möhringen , die
DRK .-Helser Doser -Donaueschingen und Schwer - Fnrtwan -

gen und außerdem die Angehörigen der weiblichen Bereit -

schast , Frieda Wick - Donaueschingen .
In der vergangenen Woche tagten die Ratsherren der

. Stadt Donaueschingen unter dem Vorsitz des Bürgermeisters
Pg . Sedelmeyer . Zur Beratung gelangten neben anderen
Gemeindefragen , die Vergebung verschiedener Arbeiten und
Lieferungen zur Einrichtung des Krankenhausneubaues . —
Die Liedertafel konnte in ihrer Generalversammlung Rück-
blick auf eine vielfältige Jahresarbeit halten . Etwa 30 Sän -
ger befinden sich gegenwärtig im Wehrdienst . Ihrer gedachte
die Versammlung in herzlichen Kartengrüßen . — Eine un -
serer ältesten Mitbürgerinnen Frau MariaB rod h ag beging
in geistiger und körperlicher Frische im Kreise ihrer Kinder ,
Enkel und Urenkel den 90. Geburtstag . — Die goldene Hoch -
zeit feierte der Mechanikermeister Karl Dilger . — Die
silberne Hochzeit in diesen Tagen Karl und Frieda Zeilinger .
— In den vergangenen Tagen hat der Tod in Donaueschin -
gen reiche Ernte gehalten . So ist der älteste Donauefchinger
Bürger Josef G a i ß e r , bald 92jährig , aus dem Leben ge-
schieben. Im blühenden Alter von 41 Jahren verstarb Frau
P . Scülsort . Der Besitzer der Schwanen -Trogerie ist gleich -
falls in jungen Jahren aus einer jungen glücklichen Ehe
geschieden.

In aller Stille hat man den Donaueschinger Han -
sele - Bruunen , dessen Figur vor etwa zwei Jahren
mutwillig zerstört wurde , am vergangenen Samstag wieder
hergestellt . Vom Bürgermeister , der schon seit Jahren ersolg -
reich die Verschönerung der Stadt betreibt , erhielt der hei -
mische Bildhauer Fritz Göfe vor Jahresfrist de» Auftrag ,
einen neuen schöneren Hansel zu schaffen , der nun den Brun¬
nen ziert . Zur Aufstellung des lebensgroßen Standbildes
hatten sich außer dem Bürgermeister und dem Künstler auch
der Elferrat der Narrenzunft eingefunden . Malermeister
Stier , der dem Hansel sein buntes Gewand gab . war eben-
kalls anwesend . Sechs Hansel - und Gretlpaare gingen durch
die Straßen, ' heuer allerdings nicht um Näschereien auszu -
werfen und Spottverse zu singen : sie schwangen die Opfer -
büchsen des WHW . und hielten dabei reiche Ernte .
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7laliidich dee Jicieq !
Herr Maier hat sich einen Fischsalat bestellt . Das Frau - Z

lein stellt ihn . nett garniert , vor Maier . Der zück.t die Ga - I' Bei , stützt , schaut fast strahlend auf das abgehende Fräulein §
und ruft ihr nach : . .Meerrettich ! Aber bissig muß er I
sein !" 1

»Tut mir leid !" , kratzt sich das Fräulein den Ellenbogen . 1
»ist im Moment nicht da !" . §

..Im Moment ? Großartig M — o m - e - n —t !" Maier -
schaut bissiger darein , als es der bissigste Meerrettich könnte . I
„Wie lange dauert denn der Moment ? Kein Meerrettich ! I
Tjaja . der Krieg !" §

„ Moment mal !" , klingt es vom Nebentisch , wo drei Ar - \
beiter beim Tarock sitzen . „Sie sind wohl nicht ganz im =
Bilde ? "

„ Erlauben Sie mal . . ." |
„Wenn Sie hier mit so viel Bissigkeit den Blasebalg trx - -

ten , werden Sie wohl auch mir ein Tönchen gestatten !"

„Sprich dich nur aus !" , meinte einer der Tarockbrüder . I
„Was in aller Welt hat der Meerrettich mit dem Krieg zu Z

tun ? Bei mir zu Hause liegen vier Stangen aus meinem -
Garten . Armdicke Dinger , bissig wie hungrige Wölfe ohne ß
Maulkorb ! Immer der Krieg , der Krieg ! Der muß her - =
halten ! |

Da lob '
ich mir meine Anna . Neulich hat sie mir 'n Vor - I

trag gehalten . Sieh mal , hat sie gesagt , das ist nun einmal =
im Winter nicht anders . Stell dir vor . plötzlich kommt so I'ne Pudelmütze Schnee vom Himmel , daß die Beine bis zum D
Knie verschwinden . Die Marktwagen verlieren auf der Land - |
straße die Puste , die Gemüseladung bleibt stecken. Oder so ' n 1
Winterst « rm Windstärke 12 schmeißt die Gegend durchein - D
ander . Die Lastwagen sitzen zwischen den umgestürzten Kie - I
fern wie in einer Mausefalle fest . Oder das Thermometer |
macht einen Kopfsprung in den Eiskeller . Die Flüsse und §
Kanäle ziehen die Bremsen an , die Kähne kriegen Eisbeine . |
Oder es gibt Tauwetter und die Landstraßen liegen im ~

Matsch . Da kann man noch so wütend mit der Peitsche knal -
len : Natur ist Natur , ob das nun Krieg ober Frieden
ist ! Die Natur hat eben ihren Dickschädel ! Daran ist doch
nicht der Krieg schuld ! Hat sie nicht recht , die Anna ? Lächer -
lich , dem Krieg auch noch 'n Teelöffel Meerrettich in den
Schuh schieben zu wollen !"

Sn jedem Aaus ein Luftfchutzraum!
Sämtliche .Hausbewohner find Zur Mitarbeit vervMchtet - Svt tterficherung und Notbeleuchtung mrbt versessen

Gas »ch!eu«e. Notausgang und « »kgeiegenveilen

Trotzdem schon wiederholt aus die Notwendigkeit der Errichtung von Lustschotzränme « i « Wohnhäuser »

hingewiesen wurde n« d praktische Anregungen zur Ausgestaltung gegeben wurde « , kau» ma » imi » er noch hi « und da

beobachte « , das, durch Nachlässigkeit « ud Leichtsinn mancher Bewohner « ichts oder nur Unge « ügendes l« dieser Hinsicht
getan wurde . Wir bringe « daher nochmals eiue Verlautbarung über die gesetzlichen Borschristen :

I « jedem bewohnten Gebäude muh ein Schntzraum . der bei Flie ? era « grisseu den Hansbewohner « Schutz gegen
S plitter u« d Glas bietet , » orhaudcn sei« . Mit der behelfsmäßigen Herstellung dieser Luftschntzräume i' t sofort z«

beginnen . Sämtliche Hausbewohner sind zur Mitarbeit polizeilich verpflichtet . Als Lustschutzräume sind die Keller am

besten geeignet , die wenig Türen und Fenster habe « . Räume mit Gas - , Dampf - « ud Heißwafferleituug sind nach Mög ,

lichkeit zu meide « : solche, in denen in Betrieb befindliche Dampfkessel , Heizkessel nsw . aufgestellt sind, dürfen als Luit «

schutzräume nicht benützt werden . Für jede uuterzubri « ge « de Perfo « ist im Luftschutzraum eiu Luftraum yo « drei Kvbik -

meter vorzusehen .

Der Raum vor dem Eingang zum Luftschutzraum ist als
Gasschleuse herzurichten . Sosern bierfür kein geeigneter
Raum vorhanden ist , muß vor der Eingangstür zum Luft -
schutzraum ein windsangähulicher Einbau als Gasschleuse
ausgeführt werden , der möglichst Platz für zwei Personen
bietet . Ter Gasschleuseneinbau kann durch Tücher , Vor -
hänge , Tafeln oder Bretter aus Lattengerüsten geschaffen
werden . Falls ein derartiger Gasschleuseneinbau nicht her -
gerichtet werden kann , ist ein Vorhang oder ein Tuch an der
Eingangstür zum Luftschutzraum gut schließend anzubringen .

Maier kaute überlegend an seinem Fischsalat , der , wenn
auch nicht mit Meerrettich , so doch mit reichlich Pfeffer aus
Gustavs Gib - ihm - Büchfe gewürzt war .
liiiiiiiiMmiiiiiimiiiiiiiiiiiiiiitiiiiiiluiitiiiiiimiiiiiiiiiimimimiiiiiiiitiiniimiiiiHiiiiiiiiHiiiiiiiiiir

| Ailer 'ei Spiitterficherungen
Der Luftschutzraum muß außer dem Zugang iGasschleusej

mindestens einen Notausgang haben . Hierzu sind Fen -
ster oder Türen , die ins Freie oder in anschließende Räume
führen , vorzusehen . Die Notausgänge dürfen nicht in un -
mittelbarer Nähe des Zugangs lGaSschleuses zum Lustschutz -
räum liegen .

Fenster - und Türöffnungen der Lnstschutzräume und Gas -
schleusen , die in den Außenwänden des Gebäudes liegen und
über . Erdgleiche hinausragen , sind gegen Splitter zu
sichern . Diese Sicherung erfolgt behelfsmäßig durch An -
schütten und Feststampfen von Erde in etwa 1 Meter Dicke .

Kisten mit festgestampfter Erde etwt , 0,75 Meter Dicke
Steinpackungen in etwa 0,50 Meter Dicke
Rundhölzer in etwa 0,40 Meter Dicke
Holzbalken in etwa 0,30 Meter Dicke
Kies und Schotter zwischen Holzwänden

lBretter ) in etwa 0,2? Meter Dicke

SI ich iihcrStadt
>,5uckerfvarkaffe " für die Einmachzeit

Daö Landesernährnngsaint Baden teilt mit : Es ist zwar
im Augenblick noch reichlich früh , vom Einkochen zu sprechen ,
aber « s soll hier nicht in erster Linie die Rede vom Ein -
machen sein , sondern vielmehr davon , wie man sich die
Zuckervorräte schafft , die zur gegebenen Zeit benö -
tigt werden . Wenn auch der Zucker zu den bewirtschaktesten
Nahrungsmitteln gehört , so kann man doch mit Recht be -
Haupte « , daß die gegen Karten abgegebenen Mengen pro
Kopf sehr reichlich sind , was sich besonders in größeren Haus -
Haltungen in entsprechendem Maße auswirkt . Bon diesen
Mengen kann wohl in den meisten Fällen eingespart werden ,
ohne daß der laufende Bedarf besonders einzuschränken ist.
Viele Hausfrauen haben sich schon im vergangenen Jahr den
Gedanken der „Zuckersparkasse " zu eigen gemacht und sind
dabei nicht schlecht gefahren . Durch eine solche , wenn auch be -
scheideue V o r r a t s w i r t s ch a f t , die mit Hamstern nicht
das geringste zu tun hat , hilft sich die Hausfrau selbst am
allerbesten schon deshalb , weil diese die Wirtschaftskasse be-
lastenden Ausgaben gleichmäßig auf einen längeren Zeitab -
schnitt verlagert werden . Aus diesem Grunde sei schon jetzt
an die „Z u ck e r s p a r k a s s e " erinnert , die darin besteht ,
daß man sobald ein Einmachglas geleert ist , dieses mit Zucker
als Vorrat füllt . Jede kluge Hausfrau wird so verfahren !
Wenn in einigen Monaten die Einmachzeit heranrückt , wird
ihre Freude dann umso größer sein !

Ein Ei vro Kovk
In der Zeit vom 6.—10. Februar erhält , wie aus heutiger

Bekanntmachung ersichtlich , jeder Versorgungsberechtigte auf
den Abschnitt c für Eier der Reichskarte für Zucker , Manne -
lade und Eier — ein Ei .

Wer itt Schwerarbeiter ?
Betriebsführer und Betriebsobman « wirke « bei der Karten -

zuteilnng mit
Zur Mitarbeit der Betriebe bei der Ausgabe der Lebens -

mittelzulagen für bestimmte Arbeitergruppen iverden von
dem Sozialamt der DAF praktische Hinweise gegeben .
Danach ist es erwünscht , daß sich der Betriebssührer mit dem
Vertrauensrat in Verbindung setzt , um gemeinsam mit dem
Betriebsobmann alle Zweifelsfragen zu klären .

In den Durchführungsbestimmungen für Lebensmittel -
zulagen zugunsten von Lang - und Nachtarbeitern
werden die Betriebssührer ausdrücklich hierzu verpflichtet .
Es genügt jedoch , wenn der Betriebsführer nur die An -
zahl der hierfür in Frage kommenden Gefolgschastsmitglie -
der angibt . Der Betriebssührer ist verpflichtet , die Zusatz -
karten einzuziehen , wenn die Eigenschaft als Lang - und
Nachtarbeiter weggefallen ist.

Die eingezogenen Zulagekarten von bisherigen Lang - und
Nachtarbeitern müssen aber nur dann dem Ernährungs -
amt zurückgegeben werben , wenn für die ausgeschiedenen
Arbeiter keine andere eintreten , die den gleichen Anspruch
haben . Bei einem bloßen Arbeiterwechsel können die ein -
gezogenen Zulagekarten mit Zustimmung des Ernährungs -
amts auf andere zulageberechtigte Arbeiter umgeschrieben
werden .

Karlnilw ManstaltulWi ,
Bildliches s «» »tstbeater . Heute um 10 .i.0 Uhr toiefcerBdlt tm§ Badische

StaaJStBeotet die Puccini -Oper „ T > - Boheme " Musikalische Leitung :
Walter Hindelang , Spielleitung . Erik Wildbagen . — Morgen ! 9.30 Uhr fin¬
det da » Berliner Ensemble -Gastspiel d?r Tirektttn Mubexlan » „ 3 >11 Wett¬
lauf mit dem Schutt » P " . Swauspisl von Wilhelm von Scholz mit
Agnes Straub , Hans Aettler und Herbert Klatt in den Hauptrollen statt .

Tai » Ball zeigt heuti , und morgen nur zwei Tag » den Film „ F ü r st
Woronzeff " mit Brigitte Helm , Willy Birgel und Albrecht Schoenhals .
— Im Beiprogramm i Kulturfikm und Wochenschau .

M Ohrfeigen und eln Messerstich wegen einem Sunt

Fenster und Türöffnungen , die für Luftschutzräume oder
für deren sriedensmäßige Benutzung nicht benötigt werden ,
können zum Schutz gegen Splitter zugemauert werden .
Die Zumauerung erfolgt zweckmäßig in Dicke der vor »
handenen Mauer .

'

Gassichere Ocsfnungen
Tie Türen der Gasschleuse , die Notausgänge und Fenster

sowie sonstige Oeffnungen im Luftschutzraum siibd gas »
sicher herzurichten . Zu diesem Zweck sind alle Löcher , Ritzen ,
Schlüssellöcher usw . der Türen und Fenster zu verkitten oder
zu verstopfen <z . B . mit einem aus Zeitungspapierschnitzeln
und Wasser hergestellten Papierbreij und mit Perpier zu
überkleben . Die Anschlagflächen der für das Betreten oder
Verlassen der Luftschutzräumc bestimmten Türen , sowie der
zur Durchlüftung der Luftschutzräumc vorgesehenen Fenster
sind mit Stoff - , Filz - oder G u m m i st r e i f e n oder
Streifen aus zusammengefaltetem Zeitungs ?
papier oder mit ähnlichen Mitteln zu be -
nageln ober zu bekleben . Bei allen anderen Fenstern
und Türen sind die Fugen zwischen den Anschlagslächeu zu
überkleben . Sofern eine gassichere Herrichtung nach vor -
stehender Art nicht möglich ist , genügt als ausreichende Gas -
sicherung dieser Oessnungen das Anbringen eineS
Vorhanges vor der ganzen Oeffnung , der diese gut ab -
schließen muß .

Alle sonstigen Oeffnungen sz . B . Kamin - und Luftschacht -
ösfnungen , Durchführungsstellen van Rohrleitungen durch
das Mauerwerk u . ä . ) sind gleichfalls zu verstopfen und ent -
weder mit Papier zu überkleben oder mit Farbe oder Kalt -
leim zu überstreichen .

No »be'euch ?uns und Roiabort
Die Luftschutzraumanlage muß gründlich gesäubert wer -

den , Decken und Wände sind nach Möglichkeit mit Kalkmilch
anzustreichen .

Als Notbeleuchtung sind elektrische Lampen mit
Trockenbatterien bereitzulegen . Beleuchtung mit Petroleum -
lampen , Kerzen , Karbid oder sonstigem offenem Licht ist ver -
boten .

Ein Notabort muß vorhanden sein : hierfür können
z . B . Eimer bereitgestellt werben . Sand , Erde oder Torf ist
zum Einschütten in den Eimer zur Vermeidung von Geruch -
belästigung bereit zu halten . Der Notabort ist gegen den
übrigen Raum abzutrennen . Hierfür können Tücher . Vor -
hänge oder ähnliche Gegenstände als Trennwände verwendet
werden .

Für jeden Insassen ist eine Sitzgelegenheit vor -
zusehen , auch Liegegelegenheiten und ein Tisch sind erwünscht .

Tie in den Häusern bestimmten Lustfchutzräume n !id ihre
ZugangSwege find einfach und unmißverständlich zu kenn -
zeichnen . Die Luftschutzräume selbst , sowie die dahinsühren -
den Zugangswege dürfen weder Tag noch Nacht ver -
s ch lo s s e n sein .

Wer gibt Auskünfte ?
Nähere Auskunft über die Luftschntzräume geben die

Dienststellen des Reichslustschutzbundes in den Stadtbezirken :
Orts -KreiSgruppe - Dienststelle : Kaiserstraße 172.

Revier I , Dienstelle : Gcrwigstraße 23 . 8— 12.30 und 14 .30
bis 18.00 Uhr .

Revier ll , Dienststelle : Zähringerstraße 4g. 8 .00— 12 .30 und
14.30—18.00 Uhr .

Revier III , Dienststelle : Luisenstraße 6/8 , 8 .00— 12 .30 und
11 .30^ 18.00 Uhr .

Revier IV , Dienststelle : Bussarbweg 26, 8 .00—12 .30 und
11 .30—18.00 Uhr .

Revier V . Dienststelle : Friedenstraße 18. 14,80 — 18 .00 Uhr .
Revier VI , Dienststelle : Goethestraße 18, 18 .00 Uhr ab .
Revier VII , Dienststelle : Hardtstraße 37, 16.00 Uhr ab .
Revier VIII , Dienststelle : Badenerstraße 4 . 8—12.30 und

14 .80- 18.00 Uhr .

Lwbhaber von Sundebraten wandert mö Gefängnis

Der 42jährige verheiratete Friedrich R . aus Konstanz
stand wegen Tierquälerei und gefährlicher Körperverletzung
vor dem Etnzetrtchter beim Amtsgericht Karlsruhe . Der
Angeklagte hatte am 27. Dezember 1939 in der Bannwald -
Allee und in der Pillverhailöstraße in Karlsruhe einen gro -
ßen Bernhardinerhund an einem Strick auf dem Wege hin -
ter sich hergeschleift . Einem Vorübergehenden , der sich über
diese Quälerei des Tieres empörte , rief er zu , er würde ihn
auffressen , wenn er ihn außerhalb der Stadt treffe .

Mehrere städtische Arbeiter , die mit dem Wegräumen des
Schnees beschäftigt waren , nahmen gleichfalls Anstoß daran ,
wie der Angeklagte den Hund an einem Strick zehn bis fünf -
zehn Meter hinter sich herschleifte . Der 27jährigc Arbeiter
Eugen H . stellte R . . der angetrunken war , zur Rede und
sagte ihm . daß man so ein « , Hund nicht behandle , pl . ant¬
wortete darauf , indem er die Arbeiter mit Zigeuner und
Tagdiebe beschimpfte . Er versetzte dem Arbeiter H . einen
Fußtritt , woraus ihm dieser mit Recht drei Ohrfeigen ver ,
abreichte . Darauf zog R . sein Taschenmesser und oersetzte
H einen Messerstich in den linken Oberarmbeine 3 Zenti -

meter lange Fleischwunde unb zwei Wochen Arbeitsunfähig
keit waren die Folge « für den Verletzten .

Der Angeklagte ist kein unbeschriebenes Blatt mehr . In
der Schule ist er viermal sitzen geblieben . 21 mal zumeist we -
gen Bettels und Roheitsdelikten vorbestraft , zweimal in
Heilanstalten gewesen und wegen Geistesschwäche entmündigt
Er ist ein Liebhaber von Hundebraten und schätzt das Hunde
fett als besondere Delikatesse .

Dem medizinischen Sachverständigen ist der Angeklagt
seit Jahren als „Stammkunde " bekannt . Ter Angeklagt
ist ebenso wie seine Frau schwachsinnig . Als er 1032 in eine »
Heilanstalt weilte , wandte sich feine Frau mit einem gefälsch
ten Sterbefchein und dem ' Märchen , daß ihr Mann tödlich
verunglückt sei . zusammen mit ihrem Galan an einen senilen
Apotheker , von dem das sauber « Pärchen 0000 NM . heraus ,
schwindelte .

Das Gericht belegte den brutalen Hundeschlächter und
- Berzehrer mit einer Gefängnis st rase von drei Mo -
naten und einer Woche .

Kleim Sladlnachrichlen
Theater -Akabemie des Bad . Staatstheaters . Martha

»I r r m a n n , jetziges Mitglied des Gautheaters Saarvrük -
I . i . wurde nach erfolgreichem Gastspiel als erste lyrische
Sängerin an das Stadttheater Stettin und Fritz F e tz n e r ,
jetziges Mitglied des Stadttheaters Breslau als erster ly - *
rischer Tenor an das Landestheater Oldenburg verpflichtet .
Beide sind ehemalige Schüler der Opernschule - der Theater -
Akademie des Bad . Staatstheaters und ihres Gesangmeisters
Eugen Schmidt - Carlen .

Das Kriegssouderrecht über die Arbeitszeit sowie die er -
läuterten Bestimmungen über Kriegslöhne sLohnstopj und
Ausführungen über die Bürgersteuer 1940 sind der Haupt -
Inhalt von Ergänzungslieserung Nr . 106 zu dem in Lpse -
Blatt ^Form ergänzbaren „Handbuch für das Lohn -
b ü r o" — Auskunftswerk für Betriebsführer und Gefolg -

' schast —, das von Dr . jur . C . Mölders im Hermann Luchter -
Hand Verlag , Charlottenburg 9, herausgegeben wirb .

DEUTSCHE ARBEITSFRONT
Sportamt . Heute laufen folgende Kurse : Fröhl Ghmnaft » und Spiele

(grauen ) : HelnchclKschulc X Uhr ,
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„Herr Halbing "
, begann Bartel sogleich , nachdem er sich

als Inhaber des Jmmobiliengcschästcs Paul Bartel vor -,
gestellt . „ Sie sind damit einverstanden , daß der zwischen
Ihnen und Frau Anita Brokacz geschlossene Gesellschafts -
vertrag mit sofortiger Wirkung aufgelöst wird ? "

Thomas glaubte nicht recht gehört zu haben . ..Frau
Brokaez will von ihrer Teilhaberschaft zurücktreten ? " fragte
er verblüfft . „ Unter welchen Bedingunaeu ?"

„Die Teilhaberschaft ' erlischt nicht . Sie erfährt lediglich
einen Wechsel in der Person des Inhabers ."

„ Aha " lächelte Thomas , „ der neue Teilhaber kauft Hrau
Vrokacz ihren Anteil ab und tritt dafür in ihre Rechte ?"

„ Eben nicht " , widersprach der Makler . „Ich sprach von
einer Auflösung des bestehenden Gesellschastsvertrages ^ Tic
Kaufsumme der Teilhaberschaft wird durch meinen Inter¬
essenten zwar abgelöst , er wünscht aber einen anderen Ver -
trag mit Ihnen zu machen . Herr Halbing . Ich habe Ihnen
hier den Entwurf mitgebracht . Bitte lesen Tic ihn durch
und qebeü Sie mir Bescheid , ob Sie dieses neue ?»naebot
auf Teilhaberschaft annehmen wollen , oder ob der Vertrag
mit Frau Brokaez bestehe » bleiben soll ."

Halbing überflog den Vertragsentwurf , den ihm Bartel
reichte . Seine Stirn rötete sich beim Lesen .

„Ihr Interessent will also stiller Teilhaber werden ? "
fragte er mit aufflammender Hoffnung . „Tas heiht . . . ich
verstehe das nicht recht . Hier steht , er will die Funktionen
eines Syndikus meines Werke » übernehmen . Jbr Jnter -
effent ist demnach Jurist ? Wer ist der Herr ? "

Bartel wiegte den Kopf . „Tas möchte ich Ihnen erst
sagen , ivenn Tic meinem Angebot nähertreten wollen , Herr
Holding . Geschäftsprinzip , Sie verstehen !"

Thomas warf das Papier ärgerlich auf den Tisch . . Wie
kann ich denn das ? Mein Werk verträgt doch nicht die Be -
lastung eines Sundikuspoftens !

„ Sie haben den Entwurf nicht zu Ende gelesen "
, wies

Bartel zurecht . „Bitte , hier steht , dah die Bezahlung der
juristischen Tätigkeit deS '

neuen Mitinhabers sich entweder
nach dem prozentualen Gewinn richtet , oder das ! diese nach
jeweils gütlicher Uebereinkunst der Parteien erfolgt ."

.. Ich muh al ' o den « eitert Teilhaber bei mir beschäftigen !"
stellte Thomas fest . „Und wenn ich nun keine juristische Be -
schöftigiing für ihu habe ? "

Bartel schien ungeduldig zu werden . „Herr Halbing , dieser
Bertrag weist gegenüber dem jetzt bestehenden solche Vor -
teile auf , daß ich nicht verstehe , wie Sie noch Bedenken hegen
können . Aber auch die will ich Ihnen zerstreuen :

Tie Möglichkeit , das ? keine Betätigung für meinen
Juristen vorhanden wäre , ist kaum gegeben . Mein Jnter -
effent hat außerdem nicht die Absicht , täglich viele Stunden
hier zu arbeiten . Nein , es soll sich bei ihm nur um eine Art
N .' bcnbcschäftiguug Handel » zum Wohl des Werkes , über das
er genau unterrichtet ist . Er hat einen anderen Beruf , dem
er seine besten Kräfte widmen mutz . Sic haben das alleinige
Bestimmungsrecht über Ihr Werk . Aus den Ansätzen , die Sic
in der Führung des Werkes in letzter Zeit trotz gegen -
teiliger Strömungen gewacht haben , schließt mein Jnter -
essent , daß Sic . sobald Sie völlig freie Hand haben , das ein -
gebrachte Kapital so zum Nutzen des Werkes verwenden
werden , daß das Wcrk nicht nur feine frühere Geltung
wiedererlangt , sondern auch erweitert und zu höchster Blüte
gebracht wird .

Nun und für diesen Fall möchte mein Interessent ssch den
Posten des Syndikus bei Ihnen sichern ."

Thomas konnte seine Erregung nicht mehr meistern . „ So
ist das stammelte er überwältigt . „Ist das wahr , Herr
Bartel . gibt es noch einen Menschen , der mir ein so un -
begrenztes Vertrauen entgegenbringt ?"

Er ergriff mit festem Druck Bartels Hand . „ Wie mich
das glücklich macht . Wie mir das ein Ansporn sein wird
zum Schaffen . Ich nehme an . Sagen Sie Ihrem Jnter -
essenten , daß ich mich freue , ihn kennenzulernen . Wann
wird das fein ? "

Herr Bartel evhob sich . Er sah Thomas mit eigentüm -
lichcm Blick an . „Vielleicht kennen Sie ihn schon !" sagte er
mit leisem Lächeln . „Lesen Sie in Ruhe noch einmal den
Vertrag durch . Wenn Ihne » etwas unklar sein sollte , rufen
Sie mich an . Wen » Sic sich entschieden haben , führe ich
Sie mit dem neuen Teilhaber zusammen ."

17 .
Als Thomas an diesem Tag nach Hause kam , war er fest

entschlossen , eine Unterredung mit Renate herbeizuführen .
Er wußte selbst nicht , was ihn trieb , Renates sonst streng

gemiedenes Zimmer zu betreten . Obwohl sie abwesend war ,
kam es ihm vor , als wäre dies der erste Schritt zu ihr zurück .
Merkwürdigerweise sträubte sich in ihm nichts gegen diese
Erkenntnis .

Ein zarter Duft von Lavendel umfing ihn . Renate liebte
diesen Geruch in ihren Räume » , obwohl sie persönlich kein
Parfüm gebrauchte . Alles schien hier unverändert , das
Schicksal seiner Bewohnerin war spurlos an ihrem Heim
vorübergegangen . Keine Unordnung oder Nachlässigkeit
machte sich bemerkbar . Auf dem Tisch in der Leseecke lag
ein aufgeschlagenes Buch : Kants „Kritik der reine » Ver -
nnnft " . Sie hatte also noch Gedanken , sich mit so schweren
philosophischen Gedankengängen zu befassen , dachte Thomas in
» eidvoller Bitterkeit . Ihr eigenes , ungelöstes Lebensproblem
schien sie demnach absolut nicht zu belasten .

Nun erst wandte sich Thomas dem Schreibtisch zu . Sein
SItem stockte , ein freudiger Schreck durchzuckte - ihn . Das
hatte er nicht erwartet ! Unter schützendem Glasrahmen be -
hauptete sein Bild unentwegt den Platz , den ihm Renate
einst mit zärtlicher Hand gegeben hatte . Sie hatte es in
der Zwischenzeit nicht entfernt , als wollte sie auch jetzt noch
seine Nähe !

Ganz benommen war Thomas . Nachdenklich ließ er sich

vor dem Schreibtisch nieder . Da wurde er durch das Schril -
len des Fernsprechers aufgeschreckt .

„Herr Thomas Holding selbst am Apparat ? " fragte eine
männliche Stimme , als er sich meldete .

Thomas bejahte .
„Herr Halbing "

, kam es von drüben , » ich möchte Sie
unbedingt einmal sprechen . Hier ist Professor Withof . Ich
muß eiu Mißverständnis aufkläre » , ein unseliges Mß -
Verständnis . Wollen Sie mich empfangen ?"

Thomas ' Hand , die den Hörer hielt , bebte . Das konnte
doch nur bedeuten . . . ?

tFortsetzuna folgt . ?

VOLKSWIRTSCHAFT
Verbot der Herstellung von Tafelschokolade

Die Herstellung von ungefüllten Tafel - und Blockschololaden aller Art
mit einem Gewicht non mehr als 26 (Sra 'iiat ist Der holen . Xit Herstellung ^ .
Vftichten für die in Ziffer 1 " er Serordnung llder die öffemliaie Bewirb
ichaftung von Rohtakao und Süßwaren genannten Tafel - und Blockschoko -
laden wurden aufgehoben . DiS dvrch diS in Zifi - r 1 ausgesprochen ? Verbot
freiwerdenden Rohkakao -Beftandteile und grusligen Rohstoffen niiisfen zur xr -
weiterten Herstellung von gefüllten Tafeln und gefüllten Vlockschokoladen , ge -
füllten Stüclartikeln und Pralinen gciimfe Anordnuni Sir . 90 vom 29 . Sep¬
tember 1939 verarbeitet werden .

Lade » und Löschfristen in den Rheinhäfen Mannheim
und Karlsruhe

Die In der Verordnung vom 2" . November 1939 angegebenen HSchstfristen
für da ? Laden und Löschen von Binnenschiffen im Stromgebiet de« Rheins
gelten für die Rheinhäfen Mannheim und Karlsruhe für kolche Nafiengüter
( auch flüssige ) , die mit Massenumschlagsetnrichiungeii wie Greifern , Eleva -
toren . Taug - oder sonstigen Rohrleitungen und dergleichen umgeschlagen rott ,
den können , ferner für alle nicht im 2. Abschnitt genannten Güter . Diese
Fristen sind folg . nde : bis zu 125 Tonnen I Tag , bis zu 300 Tonnen 2 Tage ,
bis zu 50V Tonnen 3 Tage , bis zu 750 Tonnen » Tage , bis zu 100« Tonnen
5 Tage , bis zu 1450 Tonnen 6 Tage bis zu 2000 Tonnen 7 Tage , bis zu
2600 Tonnen 8 Tage und darüber 9 Tage .

Xusterdem werden als Mindestleistungen festgesetzt : fiir das Laden ' und
Löschen von gemischtem Stückgut 100 Tonnen je Tag : für das Laden und
Löschen von sonstigen schwer umzuschlagenden oder sperrigen Gütern 75 Ton -
neu je Tag .

Lauerkrautpreise der Ernte 1939
In Abänderung der Anordnung Über Sauerkrautpreise der Ernie >93?

Vom 2S. 10 . 1S39 hat der Reichskommissar für das Saarland den 'Abgabe -
Höchstpreis für Sanerkrant -Hersleller und -Großhändler fiU ic 50 Kilo Fas >-
ware aus Weißkohl der Ernte 1929 auf 10 RM . ab sofort festgesetzt .

Karlsruhe vor einem sportlichen
Höhepunkt

Glänzende Besetzung des reichsofseuen Hallen - Haudball -
turnicrs am 11. Februar

Mit einem einzigartigen reichsoffenen Turnier wird der
Kreis Karlsruhe im Nationalsozialistischen NeichSbnud für
Leibesübungen die Wintersaison abschließen , die der Gau -
Hauptstadt über das ganze Reich hinaus einen Namen ge -
macht hat , der im Hallenhandballsport jederzeit beachtet wer -
den muß .

Am II . Februar wird sich in Karlsruhe Deutschlands
Spitzenklasse eilt Stelldichein geben . Nun sind auch bereits
alle Zusagen der für das Turnier vorgesehenen Mannschaf -
ten eingetroffen . Aus der Gauhauptstadt München wird die
bestens bekannte Vertretung des Postsportoereins kommen ,
die in der Halle eine kaum zu schlagende Mannschaft ist .
Wird es erneut zu einem Zusammentreffe » unseres badischen
Meisters DB . Äaldhof mit den Münchenern kommen , » ach -
dem im letzten Stuttgarter Turnier im vergangenen Fahr
sich beide Mannschaften im Endspiel gegenüberstanden ? Doch
wir sind noch nicht so weit . Einen hervorragenden Vertreter

seines Faches entsendet Stuttgart mit der Turngesellschast ,
die nicht nur im Felde , sondern auch in der Halle über aus -
gezeichnetes Können verfügt und ein wichtiges Wort mit -
reden wird .

Aus dem Gau Südwest haben sogar zwei der zur Zeit
besten Mannschaften in der Halle zugesagt . An der Spitze
steht da zunächst einmal die Allianz Frankfurt , die mit den
besten Empfehlungen nach Karlsruhe kommen wird . Hat doch
diese Mannschaft vergangene Woche das gauoffene Turnier
in Mainz als Sieger nach wunderbaren Leistungen gegen
beste Mannschaften beendet . Das zweite Eisen u » Feuor ist
die SA . - Kampfspielgemeinschast Frankfurt , die ebenfalls für
die Ueberraschung des Tages sorgen könnte .

Tfchft . Beiertheim und Tv . Rintheim werden die Gau -
Hauptstadt vertreten und stehen auch hier wieder vor einer
schweren , ig ungleich schwereren Ausgabe wie an Neujahr .
Die Tschft . Beiertheim hat dem SV . Waldhof bekanntlich im
Endspiel einen herrlichen Kampf geboten , der aus des Mes -
fers Schneide stand und auch der ^ v . Rintheim mußte sich
schließlich nur dem späteren Sieger beugen . Karlsruhe wird
durch eine noch zu bestimmende dritte Mannschaft vertreten
sein , da Reichstrainer Kaundynia seine Bunkermann -
schaft leider nicht zur Verfügung hat . E .

Bekanntmachung
Betr . Eiervcrteilnug .

Auf die vom 13 . Januar
bis IL Februar gültige
Reichskarte für . Mar -
melade , Zucker u . Eier ,
wird auf Abschnitt c für
Eier in der Zeit vom
6.—10 . Febrnar 1940

ein Ei
ausgegeben .

Karlsruhe ,
den 6. Februar 1940.

Der Landrat .
Der Oberbürgermeister .

Amtliche Anzeigen
iÄmll . Bekanntmachungen entnommen !

Karlsruhe.
AusfUhrungsbestimmungen zur An -

ordnung über di « Stillegung von

zentralen Wafferxersorgungsanlagcn
Born 23. Zanuar 1940.

(Sab . Ttaatsanzeiger Folge 10, vom
24. Januar 1910.)

Ueber die bereits in der Anordnung
vom 23 . 1. 1940 vorgesehenen Ansnah .
wen hinaus werden mit sofortiger
Wirkung noch , folgend - Ausnahmen zu ,
gelassen -

zu § § 2 und 3.
1. Warmwasserbereitungsanlagen im

Haushalt mit bis zu 3 Zapf -
stellen werden von der Stillegung
ausgenommen .

2. Alle übrigen Warmwasierbereiiungs -
anlagen in Haushalten dürfen
an Samstagen und Sonn ,
tagen in Betrieb genommen
werden .

Zu § § 4 und 5.
Soweit die Warmwasserbereitung in

gewerblichen Betrieben durch
Ausnutzung von Abdampf
erfolgt und damit ein wesentlicher
Kohlenmehiverbrauch nicht verbunden
ist . wird von einer Stillegung dieser
Warmwasserbereitungsanlagen abge -
sehen .

Karlsruhe , den 4. Februar 1940 .

Bad . Finanz , und Wirtfchafisminister
Bezirlswirtichaftsamt

für den Wehrwirischaftsbezirk Vb .

Annahme von Zivilanwärtern für
den gehobenen Dienst der allgemei¬
nen und inneren Verwaltung .

Im März und April 1940 wird , erst ,
Mals auf Grund der Verordnung des
Reichsministers des Innern über die
Ausbildung und Prüfung der Anwärter
des gehobenen Dienstes der allgemein
nen und inneren Verloaliung vom 1
März 19.19 («NMBiV . S . 403) . eine Am
zahl verwallungslehrlinge für die Lauf ,
bahn des gehobenen Dienstes in der
allgemeinen und innere » Staatsverwal ,
tung aufgenommen . Die DienstansäN '
ger sollen das 17. Lebensjahr noch nicht

erreicht und dürfen das 1? . Lebens -
jabr nicht überschritten haben .

Sic müssen
a ) der NSDAP , oder einer ihrer Glie -

derungen angehören ,
h) die gesetzlichen Voraussetzungen für

die Ernennung zum Beamten er -
füllen ,

c) das Abschlutz -.cugnis einer anerkann -
ten vollauSgeftalteten

'
Mittelschule

oder eines als voll ausgestaltet an -
erkannten Aufbauzugez an einer
Volksschule oder das Zeugnis über
den erfolgreichen Besuch von 6 Klas¬
sen einer öffentlichen oder staatlich
anerkannten höheren Lehranstalt oder
von 4 Klaffen einer solchen in Auf .
bauform besitzen und

d) die Deutsche Kurzschrift nach der
Prüfungsordnung für Kurzschreiben
bei Behörden beherrschen .

Tie Bewerbungsgesuche find bald -
möglichst bei mir einzureichen . ES sind
ihnen folgende Unterlagen beizufügen ^
a) ein vom Bewerber selbst verfahtir

und handschriftlich gefertigter Le >
benSlauf ,

b) ein amtsärztliches EefundheitSzeug
nis ,

c) polizeiliche Führungszeugnisse seit
der Schulentlassung ,

d) etwaige Zeugnisse über di » bisherige
Beschäftigung ,

e) die Urkunden zum Nachweis der
Abstammung nach Formblatt 2 der
Durchführungsverordnung zumDBG ..

f) die Einverständniserklärung des Va -
Urs oder Vormundes .

g) ein Lichibild .
b ) die parteiamtliche Bescheinigung über

die Zugehörigkeit zur NSDAP . oder
zu einer ihrer Gliederungen ,

i) das Abschlubschulzeugnis oder vor -
erst das letzte Schulzeugnis .

Die Lehrzeit dauert grundsätzlich 2
Jahre : sie kann verkürzt werden , wenn
der Dienftanfänger das 18 . Lebensjahr
überschreitet und zur Uebernahme in
das Beamtenverhiiltnis geeignet er -
scheint .

Nähere Auskunft erteilen die Land -
ratsämter .

Karlsruhe , den 29 . Januar 1940.
Ter Minister des Innern .

Rastatt .
Ausgabe der Lebensmittel
bczugsscheine .

Tie AuSgabe der ab 12. Februar 1940
gültigen Bezugsscheine für Lebensmit -
tel findet am Mittwoch , den 7. Februar ,

und Tonnrstag, - den 8. Februar , in
der ftädt . Fruchthalle (Eingang Engel -
strahe ) für alle Perionen statt .

Ausgabezeiten von >/, &—12 und 14—IT
Ubr .

Juden erhalten ihre LebenSmittelkar .
und Donnerstag , de» 8. Februar , in
1940, vormittags 9 Uhr . auf dem Rat -
Haus . Zimmer Nr . 26 .

Die Ausgobczeitcn sind unbedingt
einzuhalten .

Abgabe der Scheine an Kinder er -
folgt nicht .

Rastatt , den 5. Februar 1940.
Der Bürgermeister .

Drucksachen
liefert r o s ch uno

preiswert die

Badische Presse

„öett Pfundig . Ihre Verdunklung klapvk
njchi — bei Ihnen scheint etwas Licht

W
durch !"

. Unmöglich - Heu Wachtm « jtl ! t°

„Doch Bater , hier ist ein Reißnagel ab«,
gegangen , da scheint das Licht durch !"

„Ra Kinder , so eine Blamage — so was
muh unt passieren . Ab morgen ist e« anders ,
so wahr ich Pfundig heißet

Z „ dunkle Ratschläge "

fftc die richtige Verdunklung
Deiner Wohnung , Deiner Ar -
deitsräume und Deines Hauses :
1. Es ist jetzt an der Zeit , die

durch die plötzliche Berdunk -
lung im September oft pri -
mitiven Berdunklungsvorrich -
lungen durch dauerhaste
zu ersetzen .

Z. Bei dieser Umstellung soll man
sich möglichst mit behelfs-
mähigem Material zu Kelsen
wissen — also sich aus solche
Materialien beschränken, die
im Hause schon vorhanden
sind . Behelfsmäßig bedeutet
nicht immer mangelhaft . Auf
das Dauerhafte und Zweck -
mätzig« kommt es an !

Z. Man prüfe selbst alle 8 bis
lv Tag «, ob die Verdunklung
noch restlos in Ordnung ist .



2 Sondertagel
Heute Mittwoch u. morgen Donnerstag
4 .00 6JO 8 .3Q Uhr

Ein Film - Erlebnis

Füifi
W/O/DJI

Brigitte Helm
die faszienierende Darstellerin in ihrem
letzten großen Film

Willy Birgel
unheimlich , dämonisch verhalten , von
stärkster Eindringlichkeit —

Albrecht Schoenhals
in einer fesselnden Doppelrolle

Spitt mit dtr Liebt — Spitl um
Milliontn — in dtr Welt dt * Luxus ':
Paris — Monte Carlo — Rivitra

Die Traumwelt
des Abenteuerlich -Romantischen

Ein film , dtr vom ersten bis zum
letzten Bild ftsstli

Im Beiprogramm :
Kniturfilm u . die aktuelle Wochenschau

Jugendliche nicht zugelassen

PALI
Nur noch heute und morgen I

Frasquita
, Hab ' ein blaues Himmelbett '

mit tteinz Rühmann, Hans Moser
Beginnt 4 .00 , 6.10, 8 . 30 Uhr

Jugendliche nicht zugelassen

Ein abenteuerlicher Film
vom Vorgebiet des Dschungels

Packend und mitreifiendl
Beginn : 4 .00 , 6 .10 , 8 .30 Uhr
Jugendliche über !4 Jahre zugelasen

Stellenangebote

Wir suchen laufend tüchtige Facharbeiter ,
besonders

Langhobler
Bohrwerksdreher
(Horizontalbohrer )

Modelltischler
und bitten um Bewerbungen mit Angabe der
bisherigen Tätigkeit .

H . Wohlenberg K. G., Drehbank¬
fabrik u . Eisengießerei , Hannover ,
Brinkerhafenstraße , Postfach 409

Konzert - Kaffee
Monat Februar

Gastspiel der Kapelle

Erich Theil
Jeden Mittwoch

Hauslrauen-Kachmlttag

Wintergarten -
Tanzraum

Täglich
TANZ

Kapelle W. Sprlesters

Konditorei - Kaffee
im 1. Stock

Das Kaffee der
Frau am

Nachmittag
Geöffnet bis 24 Uhr

Nadiiches StaaiSibeatev
Donnerstag , den 8. Februar , 19.30 Uhr

EINMALIGES GASTSPIEL

Agnes Straub
Der Wettlauf mit dem Schatten

Schauspiel von Scholz

Preise 1 .15 - 3 .95 RM. Platzsicherungshefte
und Geschenkhefte sind ungültig .

V J

Weinklause — Bar

Jülich das große Httarett
Schöne Frauen erfreuen mit ihrer Kunst

Zu Programm und Tanz begleitet
die Kapelle Willi Theilmann

Moderne
4 Zimmer -

Wohnung
(Neubau ) neuxeill .
eingerichtet ^ Bad ,
Etagenhzg ., Warm »
Wasser u . all . sonst.
Zubehör , sofort od.
später zu vermiet .
Anzuseh , v . 11— 14
Uhr . Kaiserallee 36.

Große
4 Zimmer-

Wohnung
-Inger . Bad . Mans .,
2 Keller , zu verm .
Zu erfragen :
Gartenstr . 21, pari .

4Zuiiin .
-Mng.

o . Dad , 1 Dachkam¬
mer . Wilhelms» .,
Nähe Markthalle ,
auf 1. Z. 40 zu
vermieten . Angeb .
unt . Nr . elvi an
Me Bad . Press «.

Schöne , geräumige
Z-Z.-Wohnung ,

Preis 72 M . eing .
Bad , Beranda , evtl .
Garten , auf sof. od .
spät , zu vm . Anzus .
Lebrechtftr . 22. Näh ,

W. O st w a l l>,
Hausverwalter ,
Telefon 4312 .

3 Zimmer -Wohiig .
mit Küche in Khe.-
Bulach, Petergraben
9, auf 1. 3. zu ver¬
mieten . Monatl .
Miete RM . 46 .47 .
Näheres durch
A. Reimann , Saus -
Verwalter . Kaiser -
stratze 211 , Tel .2280 .

Ordentlicher Junge
der Lust hat , das Bäckerhandwerk zu
erlernen , aus Ostern 1940 gesucht .
Vorzustellen
Bäckerei Schmidt , AkademiestraSe 41 .

Jüngeres

Mädchen
für Küche u . Haus¬
halt in kleineren
Wirtsbetrieb f . sof .
o. IS . Febr . gesucht.
Stöhr „ Deutsches
Haus " , Kornerstr . 25

Wir suchen zum sofortigen Eintritt

tüchtige Sattler
Hand - und Maschinen -Näherinnen

sowie Hilfsarbeiterinnen
L . R i t g e n

Karlsruhe Vogesenstr . 2

Lehrling
kann sofort oder auf Ostern eintreten .

Bäckerei — Kondilorei Paul Heu» ,
Herderstraße 5.

2 Friseusen
1 langet

H°rr<?n - Friseur
Kr »; Saron IM .

Kleine
Fremden - Pension
sucht saub . . flinkes

Mädchen
für Zimmer und
Saus . Tariflohn .
Eigenes Zimm . m .
fl . Wasser u . Zen
tralheizg . Lebens -
lauf , Bild u . Zeug .
ntsaHschriften unt .
Nr . 6104 an BP .

HMHHHHIWiltlllHHIll

Haus - Qehvl * in
die felbständ . arbeit , kann , auf 15 . Febr .
oder 1. März gesucht. Mithilfe vor -

« kademiestratze 39, Laden

VA, «
für Geschäftshaushalt sofort oder 15.
Februar gesucht.
Klingel , Metzgerei , Wilhelmstraße 53.

Suche für sofort oder auf 15. 2. 1940

Mädchen
für kleinen Geschäftshaushalt .
Naumann , Scheffelstratze 35 . Tel . 320« .

Dauerstellung .
Kleine Fremdenpenston sucht tüchtige
Frau »der Mädchen , welche allein sehr
gut und sparsam kocht. Schönes Zim -
mer m . fl . I . u . w . Wasser u . Zentral -
Heizung, Tariflohn . Lebenslauf , Bild
u . Zeugnisse unter Rr . 6163 an BP .

Ehrliche», fleißiges

Mädchen
20—25 ; Jahre , für
den Haushalt auf
15. Febr . gesucht .

Kaffee Traut ,
Karlsruhe .

Kaiserstratze 39a.

Zu oermieten

im Hause Kaiserstr . 211 per sofort zu
vermieten . Näheres durch »

« . Reimauu , Hausverwalter ,
Kaiserstr . 211 Tel . 2280

In bester Lage der Kaiserstraße <Haupt -
postnähe ) sind 6 bis 9 zum Teil große

Hoie fiir Büro oder Praxis
bestens geignet , baldigst zu vermieten .
Zuschriften unter K 59 457 an die Bad .
Presse erbeten .

6 Zimnmwvhnung
mit einger . Bad u . reichl. Zubehör ,
i. 3. St .. Westendstr . 25. auf 1. April
1940 für 120 RM . mon . zu vermieten .
Zu erfrag , daselbst im 1. Stock von
10—12 u . 2—4 Uhr . Telephon «233.

Haydnplatz .
Großräumige

6 Zimmer-Wohnung
mit Mädchenzimmer , eingerichtetem Bad ,
Etagenheizung . Warmwasser , freie Süd -
Westlage, 3 Treppen , ab 1. März evtl .
später für 143 M monatlich zu ver¬
mieten . Näheres Rufnummer 6831.

5 Zimm .-Wohnung
Bad , Mansarde und Keller , in der
Kriegsstraße , auf 1. April 1940 zu
vermieten . Zu erfragen bei Badische
Beamtenbank , Karlsruhe , Waldstr . 1,
Hausverwaltung . Telefon 487 .

5 Zimm .- Wohnung
mit eingerichtetem Bad und Zubehör ,
beste Wohnlage , Westendstraße , auf so-
fort zu vermieten .
Zu erfragen bei Badischen Beamtenbank ,
Karlsruhe , Waldstraf !« 1, Hausverwal -
tuug , Telefon Nr . 487.

Wohnung — t Zimmer
Weststadt , u . 1 Zimmer für Herren¬
schneiderei auf sof. oder 1. April an
nur tüchtigen Schneidermeister zu ver .
mieten . Seit 40 Jahren wird in der
Wohnung eine gut gehende Herren -
schneideret betrieben . Einrichtung so-
wie Arbeit kann mitübernommen wer -
den . Für einen Anfänger sehr gün -
stige Gelegenheit . Näheres :

Kaiserallee 77 . i . «stock.

Geräumige

4 Zimmer * Wohng .
Sonnenseite , mit Elttagenhzg . u . ein -
gericht. Bad . per sofort oder später
zu vermieten . Erfragen bei

C. Hildebrand , Karl .Hoffmannstr . >,
Telefon 5908 .

Moderne 3 Ziiw-Ulolniung
m . bewohnb . Mansarde , einger . Bad ,
Etagenheiz . u . reichlich . Zubehör auf
sofort oder später zu vermieten .

Karl -Hossmann -Ttr . 4 bei Diesch .

caie
Grüner
Baum

Täglich
| ab 8 Uhr spielt |

Kapelle
StrüDel

1
2 - 3 Zimmer-

Wohnung
m . Baderaum und
Zuveh . v . 2 Damen
sof . od . spät . gef.
Ang . unt . Nr . 6102
an die Bad . Presse .

1,2 Liter Ope !-
Personenwaa.

in gutem Zustand ,
zu verkaufen .

Alfons Merz ,
Karlsruhe ,

Gerwtgftr . 10,
Telefon 395S .

Gebrauchte
und neue

Möbel aller Ar «
hillig im
An - und Berkauf

Fr. Schuster
Rudolfstr . 10.

Chrom .

77 Melodietasten ,
80 Bässe, 3-chörtg,
mit 1 Melodteregi -
ster , bereits neu -
wertig , billig zu
verkaufen . Ange -
böte u . Nt . 6097
an die Bad . Presse .

2 grobe
Bilder

für einen Saal ge.
eignet , zu verkauf . :
nur bis 12. Febr .,
RM . 6.—.

Hirschstr. 16«, II .

Bad. SIaalSlbealn
Mittwoch , 7 . Febr ., 19 .30 - 22 U.

Die Vobeme
Oper von Puccini

Donnerstag , 8 . Febr ., 19 .30 - 22 U.
Berliner Ensemble -Gastspiel

der Direktion Klubertanz mit
Agnes Straub

Oev tvettlauk
mit dem Schatten
Schauspiel von Wilhelm v. Scholz

Freitag , 9 . Febr ., 19 .30 - 22 Uhr
Erstaufführung

Die Kreuzelschreiber
Bauernkomödie von Anzengruber

Voranzeiget
Sonntag , 11. Febr ., Großes Haus :
nachm . , Raub der Sabinerinnen " ,abends , ,Die Walküre Kleines
Theater (Eintracht) t Eröffnungs¬

vorstellung t , Trockenkursus " .

LETZTE TAGE

für Altgold u . Silber
zerbr . Löffel , alte Münzen
Zahngoid Uhren Schmuck

SdU *ltU -Sia « & -
Kaiserstr . 154

gegenüber Hauptpost

Das bekannte
große Fachgeschäft

dfte £
^ KARLSRUHE
Kaiseotr . 199, bei der Walddr .

UFA -
Theater

deginn

4 .00,6 .00 ,
8 . 30 Uhr

Gapitol
Beginn

4 .00,6 .00 ,
8 . 30 Uhr

Zarah Leander
in dem Uta - Film

Das Lied
derWüsfe

Gustav Knuth
Herbert Wiik

Ein Film der Schönheit
der Spannung und der
dramatischen Wucht -

Kronenfels
Jeden Mittwoch Ton <7
Samstag u. Sonntag I u II l

Kapelle F. Mi Not

Kaufgesuche

Gut erhaltene

. Kartons
sowie

Kisten
kauft laufend

Haki - Fabrik, Berghausen/B .
sei . Durlach 416.

SaresSeld
"" Silber u. Gold 0„

Uhren and
Goldwaren

G.-Schein II 37846

altes ■

Karl Joele
Kaiserstr . 179,

Juwelier Widmann
Kaiserstr . 114

Werkstät te fflr Schmuck und Uhren

Ankauf von
altem G o I d, S11 b e r.
Münzen , Zahnkronen
Edelsteinen 6 . B. C. «s/boss

Bürotische
eiche, 150/75 cm ( können nach Wunsch
gebeizt werden ) abzugeben

Robert Weidner , Schreinermeister ,
Langenalb , Post üb . KarlSruhe -Land 2

Tiermarkt

1 junge

trächtige Ziege
nahe am Ziel , zu verkaufen .

Hch. Lang , Friesenheim
Friedrichstr . 14.

ülnterridjt

bis zu jeder
FertigkeitKurzschrift

maschinenschreiben
Buchführung EKSÄ .

Otto Autenrieth
staatlich geprüfter Kurzschrlftlehrer

Kaiserstr . 67 , Eing . Waldhornjtr ., Fernspr . 8601
Eintritt | i d • ri eil .

Konfirmand .-
Anzug

blau , zu verkaufen .
Rintheim ,
Jagdstr . 1.

Kaufgesuche
Opel- Blitz od. B.B.-

Ford-Lastwagen
gegen bar ju kauf ,
gesucht.

Hartwig Hille»,
Dornstetten ,
( Schwarzwald .

Anzeigen

Gvoße
XDtrfunn

In best. Wohnlage
der Weststadt schöne
6 Zimmer-

Wohnung
m . Stockwerkheizg.,
Bad , Mädchenzimm .
und Kammern auf
sofort oder später
zu vermieten .
Näheres b. Disaut ,
Konditorei Nagel ,

Waldstratze 41—45,

6 Zimmer-
Wofannng

evtl . mit Garage ,
iHelmholtzstr . 4, II . ,
mit Zentralheizung ,
zu vermieten . Näh.
« cimWtftt . t , l .

Run dfunk-Programm des Tages
Heute im Reichssenöer Stuttgart

6.00 Morgenlied . Zeil 17.15
Na -hricht-n ( deutsch) 1.30 ,

6 .10 Gymnastik 17.45
6.30 Frühkonzert 18.00
7.00 Nachrichten ( deutsch ) 18.15
7.50 Fitr Dtch daheim 18.25
8.W Gymnastik
8.20 Volksmusik . 19.15

11.30 Volksmusik, Bauernkalender 20 .00
12.00 MiUagslonzert 20.15
12.30 Nachrichten (deutsch ) 21 .15
12.40 Mittagskonzerl 21.25
13.45 Nachrichten ( französisch) 22.00
H .OONachrichten ( deutsch ) 22 .15
14.15 Musikalisches Allerlei 23 .15
15.15 Nachrichten ( französisch) 23.45
15.30 Die lustige Kinderstunde 24 .00
16.00 Musik am Nachmittag 0.15
17.00 Nachricht«« (deutsch) 1.16

Zur Unterhaltung
.Seltsame Tiererlebnisse
Zur Unterhaltung
AuS Zeit und Leben
Nachrichten ( französisch)
Konzerl mit deutscher
französischer Musik
Zum Feierabend
Nachrichten (deutsch )
Uebernabme
. Nachrichten (französisch)
Zauber der Stimme
Nachrichten ( deutsch )

uns

Nachrichien
Nachrichten
Nachrich,»n
Nachricht?»

( französisch)
( französisch»
' svantsch»

' deutsch )
Nachrichien (französisch)
Nachrichten ( französisch)

Stcrbcfälle in Karlsruhe
«. Fetrna » ,

Adolf Gustav « chätjl«, Hilfsarbeiter , Witwer , 4, I . alt (JottYstr . «7)
Anna Bnmbalek ge». Defenfkh, Witwe , 71 I . alt (Durlach )
Franz Xaver Weber , Schreinermeister . Wwr . . 7« I . alt (Luisenstr . 24)

AustvSvtts - Sterbefälle
( Auz Zeitungsnachrichten und nach Familienangaben )

Altschweier : Frau August Ofer Witwe, geb. Köhler , «8 Jahre alt
Bretten : Albert Seiler
Bruchsal : Elisabeth Gayring geb . Schiemer , 40 Jahre alt — Otto
Frank , Magazinverwalter , 53 Jahre alt — Magdalena Harlacher

geb. Strobel , 55 Jahre alt — Anna Eisele . Witwe , geb . Köhler
Bühl : Maria Gerstenberg geb. Gräbel — Rosa Wolf , Witwe , geb

Fran ?, 72 Jahre alt
Dittwar : Mndelin Betzwieler , 4g Jahre alt
Edrnkoben : August Jung . 53 Jahre alt
Emmendingen : Anna Siegrist , 50 Jahre alt — Anna Katharina Boch

geb . Höflin , 63 Jahre alt
Gernsbach : Karl Gleiste , 79 Jahre alt
Heidelberg : Frau SanitätSrat Dr . Körner geb. Fleischmann , S2 I .
Lahr : Hermann Gocker, 73 Jahre alt
Lauf : Andreas Müller , 46 Jahre alt
Neckarelz: Frieda Hertwerk
Ottenhofen : Jofef Baßler , Alt -Bürgermeister , 8g Jahre alt
Pforzheim : Robert Wittum , 65 Jahre alt
Anschein! : Friedrich Ludwig Haas . 56 Jahre alt
Säckingen : Ludwig Tröndle , 80 Jahre alt
Seebach : Bernhard Maler , 46 Jahre alt
Singen a . H. : Berta Glatt geb . Hamburger , 34 Jahre all
Weingarten : Rudolf Schaufelberger , 10 Jahre alt — Heinz Lotsch ,

16 Monate alt
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